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pensiun per ün discuors in plüssas parts a  
reguard lur istorginas ed aventüras dürant  
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Müstair Cun duos ons retard ha la  
giuventüna Müstair pudü festagiar in sonda 
passada il giubileum da 60 ons. La società 
cun 68 commembras e commembers ha  
eir inaugurà lur nouva bindera. Pagina 7
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Seite 10 
Eishockey Nico Gross ist erst 22-jährig,  
hat aber bereits zwei Schweizer 
 Eishockey-Meistertitel im Palmarès. Am  
Wochenende präsentierte der Pontresiner 
den Meisterpokal in der Heimat. Seite 12
K

 

ritik an den 
Gemeinden
Drei Gemeinden haben wegen 
der Wohnungsnot kürzlich eine 
Planungszone erlassen.  
Unnötig und schädlich, findet 
die lokale SVP. 

RETO STIFEL

«Die Garantie des privaten Eigentums 
gehört zu den wichtigsten Aufgaben ei-
nes freiheitlich-demokratischen Staa-
tes. Die SVP setzt sich national, kan-
tonal und regional dafür ein, dass wir 
Bürger über unsere erworbenen mate-
riellen und ideellen Güter frei verfügen 
können.» Das hat die Partei in einer 
Mitteilung letzte Woche geschrieben. 
Hintergrund: Die Gemeinden Sils und 
Celerina haben über das Gemein de -
gebiet eine Planungszone verhängt, 
Bever hat letzte Woche nachgezogen, 
allerdings beschränkt sich diese auf ei-
ne konkrete Parzelle. Die EP/PL hat in 
den letzten Wochen mehrfach darüber 
berichtet. Eine Planungszone ist eine 
temporäre Bausperre. Vorhaben, die 
den wesentlichen Zielen – dem Erhalt 
und der Förderung von Wohnraum für 
Einheimische – entgegenstehen, dür-
fen vorderhand nicht realisiert werden. 
Dass solche Planungszonen nicht un-
umstritten sind, hat sich bereits an den 
Informationsanlässen in Sils und Cele-
rina gezeigt. Die Medienmitteilung der 
SVP Oberengadin trägt die Handschrift 
des auf Bau- und Immobilienrecht spe-
zialisierten Anwalts Stefan Metzger. 
Die EP/PL hat mit dem neuen Präsi -
denten der SVP Oberengadin gespro -
chen.  Seite 3
chlichten statt urteilen
Die EP/PL hat die Problematik des 
weitgehend fehlenden bezahlbaren 
Wohnraums in der Region Südbünden 
im Allgemeinen und des Engadins im 
Speziellen aufge nommen und mit wie-
derkehrenden Berichten aus den ver-
schiedensten Blickwinkeln beleuchtet. 
Die aktuell grassierende Umnutzung be-
stehender altrechtlicher Wohnungen in 
frei nutzbare Zweitwohnungen hin-
terlässt viele Verlierer, vorab auf Mieter-
seite. Längst nicht alle Fälle kommen da-
bei ans Tageslicht und finden schon gar 
icht den Weg in die Schlagzeilen, so 
ie die Massenkündigungen in einer 

iegenschaft an der Via Surpunt in 
t. Moritz-Bad oder eben kürzlich das 
eispiel der Chesa Faratscha in Celerina. 

n beiden Fällen müssen teils langjährige 
ieterinnen und Mieter ihre liebgewon-

enen Wohnungen verlassen, weil die 
ermieter umfassende Sanierungen an 
en Liegenschaften vornehmen res-
ektive diese zu Luxuswohnungen um-
auen wollen. In allen Fällen, der ver-
weifelten Familie hier und den 
utzenden Mietparteien da, dient die 
chlichtungsbehörde Mietsachen Re-
ion Maloja in St. Moritz meist als erste 
nlauf- und Beratungsstelle für hilfe-

uchende, mitunter verzweifelte Miete-
innen und Mieter. Auch wenn sich die 
egionale Schlichtungsbehörde augen-
cheinlich und in erster Linie an Miete-
innen und Mieter richtet, so ist das nur 
in Teil der Wahrheit. Die paritätisch 
us einem neutralen Vermittler und je-
eils einem Vertreter der Mieter- und 
er Vermieterinteressen zusam men -
esetzte Behörde versucht, Mietstreitig-
eiten im beiderseitigen Einverständnis 
u regeln, also eine einvernehmliche 
inigung zu erzielen. Weshalb also der 
bmann der Oberengadiner Schlich-

ungsbehörde, Rechtsanwalt Diego F. 
chwarzenbach, dann von einer gelun-
enen Einigungsverhandlung spricht, 
enn beide Parteien unzufrieden mit 
eren Ausgang sind, verrät er neben 
iel Spannendem aus Mieter- und Ver-
ietersicht im grossen Interview in 

ieser Ausgabe. (jd) Seiten 4 und 5
In Mietsachen haben sowohl Mieter wie auch Vermieter Rechte. Wenn auch nicht immer die gleichen.   Foto: Jon Duschletta
 
n tunnel, l’En 
ed ün lejet
La Punt-Chamues-ch I’ls prossems 
ans vain fabricho a La Punt Chamu- 
es-ch: sper l’InnHub immez cumün, 
vain dal 2023 u dal 2024 eir realiso ün 
sviamaint da la via chantunela cumprais 
tunnel. Per trer a nüz sinergias dess la re-
natüralisaziun da l’En e da la Chamuera 
avair lö parallelmaing a las lavuors vi 
dal sviamaint. Ils cuntschets dessan sva-
nir e’ls flüms dessan darcho pudair 
meandrer libramaing tres las champa-
gnas. Impü dessan ils uschè numnos 
«Lejets» gnir fabrichos oura scu lejs da 
fer il bagn. (fmr/cam) Pagina 7
Jazz Vibes: Im Dracula Club, auf der 
Waldlichtung und beim «Aperölen»
400 Laufbegeisterte beim härtesten 
Rennen des Engadins
Foto: Luca Franziscus
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Sils/Segl

Baugesuch
Bauherr
Pascal & David Lauchenauer, St. Gallen

Vorhaben
Umbau Wohnung Nr. 20 1. OG und DG, 

ninkl. eues Kamin, Chesa Polaschin E, 
Parz. Nr. 2887, Sils Maria

Zone
Zone für Wohnquartier Seglias

Projektverfasser
Architekturbüro Francesco Ghelfa, St.Moritz

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab
Publikation des Gesuchs auf der
Gemeindekanzlei zur Einsicht auf (Mo bis Fr
9.30-11.30/14.30-17.30).

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind innert 20
Tagen ab Publikation an den Gemeindevorstand
Sils i.E./Segl einzureichen.

Sils, 19.7.2022
Der Gemeindevorstand

Anzeigen

Sils/Segl

Dumanda da fabrica
Patruns da fabrica
Pascal & David Lauchenauer, San Galla

Proget 
Restructuraziun abitaziun nr. 20 1. plaun su
crapenda incl. chamin nouv, Chesa Polasch
E, parc. Nr. 2887, Segl Maria

Zona
Zona per quartier d’abiter Seglias

Autur dal proget
Büro d’architectura Francesco Ghelfa, San
Murezzan

La documainta da la dumanda da fabrica e
exposta ad invista illa chanzlia cumünela
düraunt 20 dis a partir da la publicaziun
(lü fin ve, 9.30-11.30/14.30-17.30).

Recuors tenor il dret public sun d’inoltrer a l
suprastanza cumünela da Segl infra 20 dis 
partir da la publicaziun.

Segl, ils 19 lügl 2022
La suprastanza cumünela

Ihre Aufgaben:
•  Unterstützung der technischen Bereiche in administrativen und 

organisatorischen Aufgabe
• Selbständiges Bearbeiten von Projekten
•  Überwachen und Weiterentwickeln des Energiemanagements
• Weiterentwicklung und Unterstützung aller Mountains-User im
 Sharepoint (Basis Offi  ce 365)

Ihr Anforderungsprofi l:
• Fundiertes technisch-kaufmännisches Wissen
• Mehrjährige Berufserfahrung im technisch-kaufmännischen Bereich
• Hohe Affi  nität zu IT und im Speziellen Sharepoint-Technologie
• Sicherheit in konzeptioneller und systematischer Arbeit
• Erfahrung in Projektleitung
• Eigenständige Beurteilung von Dringlichkeit und Wichtigkeit, Sicherstellung 
 des Kommunikationsfl usses
• Freude an interdisziplinärer Teamarbeit und an der Weiterentwicklung der 
 Sharepoint-Kompetenzen aller Mountains-User

Wenn Sie eine neue Herausforderung suchen, gerne im Engadin leben 
und eine hohe Affi  nität zum Winter- und Sommerbergerlebnis haben, dann 
senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an: Engadin St. Moritz Mountains AG, 
Herr Michael Baumann, Via San Gian 30, CH-7500 St. Moritz, 
Telefon +41 81 830 09 22, michael.baumann@support-engadin.ch 
mountains.ch

mountains.ch

Engadin St. Moritz Mountains ist einer der international führenden Anbieter 
von Bergerlebnissen. Wir betreiben das Ski-, Bike- und Wandergebiet 
Corviglia sowie den Schlittel- und Ausfl ugsberg Muottas Muragl. Diese 
umfassen eine Vielzahl differenzierter Hotel- und Gastronomiebetriebe.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per 1. September 2022 oder 
nach Vereinbarung einen

TECHNISCHEN KAUFMANN
m / w, 80-100% in Jahresstelle
Ihre Aufgaben:
•  Unterstützung der technischen Bereiche in administrativen und 

organisatorischen Aufgabe
• Selbständiges Bearbeiten von Projekten
•  Überwachen und Weiterentwickeln des Energiemanagements
• Weiterentwicklung und Unterstützung aller Mountains-User im
 Sharepoint (Basis Offi  ce 365)

Ihr Anforderungsprofi l:
• Fundiertes technisch-kaufmännisches Wissen
• Mehrjährige Berufserfahrung im technisch-kaufmännischen Bereich
• Hohe Affi  nität zu IT und im Speziellen Sharepoint-Technologie
• Sicherheit in konzeptioneller und systematischer Arbeit
• Erfahrung in Projektleitung
• Eigenständige Beurteilung von Dringlichkeit und Wichtigkeit, Sicherstellung 
 des Kommunikationsfl usses
• Freude an interdisziplinärer Teamarbeit und an der Weiterentwicklung der 
 Sharepoint-Kompetenzen aller Mountains-User

Wenn Sie eine neue Herausforderung suchen, gerne im Engadin leben 
und eine hohe Affi  nität zum Winter- und Sommerbergerlebnis haben, dann 
senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an: Engadin St. Moritz Mountains AG, 
Herr Michael Baumann, Via San Gian 30, CH-7500 St. Moritz, 
Telefon +41 81 830 09 22, michael.baumann@support-engadin.ch 
mountains.ch

mountains.ch

Engadin St. Moritz Mountains ist einer der international führenden Anbieter 
von Bergerlebnissen. Wir betreiben das Ski-, Bike- und Wandergebiet 
Corviglia sowie den Schlittel- und Ausfl ugsberg Muottas Muragl. Diese 
umfassen eine Vielzahl differenzierter Hotel- und Gastronomiebetriebe.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per 1. September 2022 oder 
nach Vereinbarung einen

TECHNISCHEN KAUFMANN
m / w, 80-100% in Jahresstelle
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Gesucht für die kommende Wintersaison für unsere 
Filiale an der Talstation

Mitarbeiter/in (Voll- oder Teilzeit)

Servicemitarbeiter für unsere Werkstatt.

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung

7550 Scuol, Tel. 081 864 19 56
laden@sport-heinrich.ch

Ultra Umzug the Lion St. Moritz 

Liebe Kundschaft Eure Gutscheine sind ab sofort
 in the Lion Samedan einlösbar. 

Ab Mittwoch 20. Juli 2022
«starker Übergang»

Mit unserem Angebot Kosmetik und eine Mega Auswah
an Mode zu unseren top Preisen.

Wir freuen uns von Herzen auf euren Besuch.

St. Moritz & Samedan 

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Anzeige
Silvaplana im Musicalfieber
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Am vergangenen Freitag fand das grosse «not dal musi-
cal» in Silvaplana statt und bildete den Höhepunkt der 
dritten Ausgabe des Musical Campus 3303. Das Künst-
leraufgebot versprach einen einmaligen Konzertabend: 
15 internationale Musicaldarstellende und eine sechs-
köpfige Liveband präsentierten die schönsten Melodien 
aus der Welt des Musicals. Und das Publikum wurde 
nicht enttäuscht: Von berührenden Duetten aus den Mu-
sicals Jekyll & Hyde, Chicago, Dracula, Bonnie & Clyde 
und Phantom der Oper bis hin zu den berühmten Musical-
hits «Ich gehör nur mir» aus Elisabeth oder «Maybe This 
Time» aus Cabaret erlebte das Publikum die gesamte 
Bandbreite des Musicalgenres.
Und auch der Wettergott gab sein Bestes, Sonnenschein 
und milde Temperaturen bescherten einen einmaligen 
Sils/S

Dumanda da fabric
Patruna da fabrica
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Proget 
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Zona d’edifizis ed implaunt

La documainta da la duma
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Recuors tenor il dret public
suprastanza cumünela da S
partir da la publicaziun.

Segl, ils 16 lügl 2022

La suprastanza cumünela
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penair-Konzertabend. Dabei platzte der Dorfplatz von Sil-
aplana fast aus allen Nähten, über 500 Menschen folgten 
er Einladung zur Nacht des Musicals und belohnten die 
berwältigenden Stimmen der 15 Sängerinnen und Sänger 
m Schluss mit Standing Ovations.
ank der Kooperation der Gemeinde Silvaplana und dem 
heater St. Gallen findet seit 2019 jeweils im Juli der Musi-
al Campus 3303 in Silvaplana statt. In diesem sechstägi-
en Meisterkurs vertiefen Musicaldarstellerinnen und -dar-
teller in der inspirierenden Hochgebirgskulisse des 
berengadins unter der Leitung von international renom-
ierten Dozenten ihr Können in den Fächern Gesang, 
chauspiel und Interpretation. Der Musical Campus ist der 
inzige seiner Art im deutschsprachigen Raum.

 Text und Foto: Susi Reinhardt
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icherstellung von 
Marihuana
Polizeimeldung Am Freitagabend, dem 
15. Juli, kontrollierte die Kantonspolizei 
Graubünden am Lago di Poschiavo meh-
rere Personen. Im Rucksack eines 20-jäh-
rigen Schweizers wurde dabei circa ein 
Kilogramm Marihuana entdeckt, wel-
ches in mehreren Säcken abgepackt war. 
Der Kontrollierte gab zu, dass er das Ma-
rihuana selber für den späteren Verkauf 
sowie für den Eigenkonsum in der Re-
gion angebaut und geerntet hatte. Das 
Betäubungsmittel, es weist einen Markt-
wert von rund 10 000 Franken auf, sowie 
zwei Mobiltelefone wurden sicherge -
stellt. Die Kantonspolizei wurde wäh-
rend der Kontrolle von drei Mitarbeitern 
des Bundesamtes für Zoll und Grenz-
sicherheit unterstützt. Es erfolgt eine  
Anzeige wegen Widerhandlungen ge-
gen das Betäubungsmittelgesetz an die 
Staatsanwaltschaft Graubünden. (kapo)
t tbewerb 
N E R  P O S T

t tbewerb
Zu gewinnen: 

4 x «3-Tages-

Pässe»

/wettbewerb
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«
Das sind gravierende Eingriffe in das Privateigentum»
v
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Ende letzter Woche hat die SVP 
Oberengadin gefordert, dass  
erlassene Planungszonen wieder 
aufgehoben werden. Warum?  
Und was wäre die Alternative?  
Die EP/PL hat beim Partei  -
präsidenten nachgefragt. 

RETO STIFEL

Die SVP fordert, dass die drei Gemein-
den Sils, Celerina und Bever ihre kürz-
lich beschlossenen Planungszonen wie-
der aufheben. Ausgerechnet die Partei, 
die immer wieder die Gemeindeautono-
mie beschwört.
Stefan Metzger: Die Bundesverfassung 
schützt die Gemeindeautonomie und 
die Eigentumsgarantie. Die Gemeinden 
haben – wie der Bund und die Kantone 
auch – das Privateigentum zu respektie-
ren und zu schützen. Leider verlieren 
Behörden, also Regierungen, Gemein -
devorstände und die Verwaltung mit 
ihrer Verwaltungswut, aber auch Par-
lamentarier mit ihrer Gesetzgebungs-
wut immer mehr ganz grundsätzlich in 
diesem Bereich den Respekt am Privat-
eigentum und an dem, was sich jeder 
Bürger erwirtschaftet hat. Der Staat 
enteignet still und schleichend, und 
das entschädigungslos.

Sils und Celerina haben die Planungszo-
nen vor allem erlassen, damit uner-
wünschte Entwicklungen wie beispiels-
weise der Verkauf der Chesa Faratscha 
in Celerina verhindert werden können. 
Die Gemeinden wollen damit Zeit gewin-
nen und in einem partizipativen Prozess 
mit der Bevölkerung nach Lösungen su-
chen. Was spricht dagegen?
Planungszonen sind gravierende Ein-
griffe in das Privateigentum. Sie sollten 
deshalb sehr zurückhaltend und nur für 
eine kurze Zeitspanne erlassen werden. 
Planungszonen werden sehr oft sogar 
mehrfach verlängert. Sie bestehen dann 
viele Jahre, ohne dass man sich mit ei-
nem raschen Resultat gegen diesen 
Grundrechtseingriff wehren kann, weil 
auch die Regierung sowie das kantonale 
Verwaltungs- und das Bundesgericht 
viele Jahre brauchen, um eine Pla-
nungsbeschwerde gegen die Planungs-
zone oder eine gerichtliche Beschwerde 
gegen die Unterstellung eines Baupro-
jekts unter eine Planungszone abzuhan-
deln, womit die Planungszone faktisch 
sehr lange weiterbesteht.

Eine Planungszone kann auch dazu füh-
ren, dass Umnutzungen vorerst nicht 
möglich sind und auch die Mieterinnen 
und Mieter Zeit gewinnen. 
Die Leerkündigung von Mietwohn-
häusern erfolgt nach den Regeln des 
privaten Mietrechts. Dieses gewährt 
insbesondere bei angespannten Markt-
erhältnissen gute Möglichkeiten, um 
ieter zu schützen, sei es vor miss-

räuchlichen Kündigungen, sei es mit 
ieterstreckungsmöglichkeiten über 
ehrere Jahre, sei es durch Anfech-

ungsmöglichkeiten beim Anfangs-
ietzins oder bei Mietzinserhöhungen. 
ie regionale Mietschlichtungsbehör -
e und das Regionalgericht kennen die 

egionalen Verhältnisse gut. Es ist ein 
infaches, rasches Verfahren vorge -
chrie ben.

Kurzum: Das Privateigentum an 
rundstücken soll doch nicht über öf-

entlich-rechtliche Eingriffsverwaltung 
nd partizipative Verfahren verhandelt 
erden. Das ist Umverteilungspolitik. 
ingegen besteht im Verhältnis Ver-
ieter und Mieter wie dargelegt heute 

in sehr gut ausgebauter Schutz zu-
unsten des Mieters. Er wird – sofern er 

m Einzelfall berechtigt ist – auch vom 
taat, nämlich der dritten Staatsgewalt, 
en Gerichten gewährt.

ie setzten sich dafür ein, dass in alt-
echtliches Wohneigentum, welches von 
inheimischen bewohnt wird, nicht ge-
etzlich eingegriffen werden darf. In sol-
hes von Zweitheimischen aber schon?
ie SVP wehrt sich generell gegen staat-

iche Eingriffe in das private Eigentum.

ie SVP propagiert die Förderung des 
reien Marktes. Hat sich in den letzten 
ahren nicht gezeigt, dass genau das 
Erica Pedretti in ihrem Haus in Celerina
icht funktioniert? Ein knappes Angebot 
rifft auf eine enorme Nachfrage. Ergo 
ehen die Preise durch die Decke. 
s herrscht Inflation. Die Energie-
osten explodieren. Die Einwanderung 
ird nicht gestoppt. Das macht den 
ohnraum bereits knapp und die 
ohnkosten teuer. Kommt die Regulie-

ung hinzu: Der Verfassungsartikel 
weitwohnungsbauverbot ist von den 

nitianten, das Zweitwohnungsgesetz 
es Bundes ist vom Parlament schlecht 

ormuliert worden.
Und es kommt die Bürokratie hinzu: 

in Baugesuch muss heute in nicht we-
igen Gemeinden durch folgende Gre-
ien gehen: Bauamt, Baukommission, 
eschäftsleitung und Gemeindevor-

tand. Ohne Einsprache dauert das auf-
rund der Aktenzirkulationen und der 
itzungen auf jeder Stufe schon drei 

onate, manchmal – wenn noch Bau-
erater ihre Gestaltungswünsche an-
ringen – sogar ein Jahr. Gemeinden 
ind heute nicht mehr in der Lage, eige-
es Personal oder sogar Drittanbieter 
u halten und zu finden, die in tech-
ischer und in verfahrensrechtlicher 
insicht ohne zusätzliche externe Hilfe 

elbst Baugesuche ohne Einsprachen 
irklich effizient abarbeiten können. 
rfolgen Einsprachen, was in einem 
echtsstaat möglich sein muss, haben 
ie Baubehörden nicht die Hände zu 
erwerfen. Vielmehr sind auch Einspra-
hen zügig zu behandeln. Das gilt auch 
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ür spätere Gerichtsverfahren. Hier be-
teht – was die zeitliche Dauer betrifft – 
eim Verwaltungsgericht von Grau-
ünden Verbesserungsbedarf.

eiter fordert Ihre Partei, dass neues 
auland geschaffen werden soll. Wie 
oll das geschehen vor dem Hintergrund 
es nationalen Raumplanungsgesetzes, 
emäss welchem der überwiegende Teil 
er Engadiner Gemeinden sogar ausge-
ont werden muss?
ie regionalen und kommunalen Be-
örden müssen hart und fachlich kom-
etent gegenüber der Kantonsre -
ierung und der Kantonsverwaltung 
uftreten. Politische und persönliche 
ücksichtnahme unserer Behörden in 
hur sind völlig fehl am Platz.
Bauland ist im Oberengadin zwar 

napp, aber durchaus noch vorhanden. 
as hat unlängst nicht nur die Experti-

e zuhanden der Präsidentenkonferenz 
ewiesen, sondern das wird ja durch 
en Umstand belegt, dass der Kanton 
uszonungen verlangt. Solange diese 
och nicht erfolgt sind – wogegen man 

ich wehren kann und muss – kann in 
iesen Baugebieten gebaut werden. 
hur kann und darf das nicht ver-
indern. Deshalb gehören ja auch Pla-
ungszonen sofort abgeschafft. Diese 
ergen zudem die Gefahr von verfas -
ungswidrigen Ungleichbehandlun -
en. Ein Baulustiger mit guten Bezie-
ungen zum Vorstand erhält die 
Baubewilligung. Ein solcher mit weni-
ger guten Beziehungen läuft Gefahr, die 
Bewilligung durch Unterstellung unter 
die Planungszone nicht zu bekommen. 
Das ist schwer nachweis- und damit 
schwer verfolgbar und mit hohem Risi-
ko verbunden. Aber dieses Phänomen 
gibt es durchaus, auch wenn es natür-
lich behördlicherseits verneint wird.

Sie geisseln die staatliche Regulierung, 
die in der Vergangenheit immer wieder 
zu teurem Wohnraum geführt habe, in 
der gleichen Mitteilung aber schlagen 
Sie vor, dass der Staat die von der Woh-
nungsnot schwer getroffenen Personen 
unbürokratisch unterstützen soll. Das 
ist doch ein Widerspruch?
Überhaupt nicht. 

Wie genau soll denn diese Unterstüt-
zung geschehen?
Nicht durch raumplanerische Mass-
nahmen. Bis diese – teuer – erfolgt sind 
und bis der Wohnraum erstellt ist, ver-
gehen sieben bis zehn Jahre oder noch 
mehr. Dann besteht mit einiger Sicher-
heit keine angespannte Mietwoh -
nungssituation mehr; und den heute 
Betroffenen nützt das nichts.

Unbürokratische Hilfe erfolgt durch 
den Staat, indem man Betroffene in an-
gespannten Mietwohnsituationen bei 
der Suche von Mietwohnraum hilft, sie 
über tiefere Steuern und Steuererlasse 
und generell mit weniger Gebühren be-
lastet; gerade in der aktuellen Zeit. Und 
die Baubehörden der Gemeinden müs-
sen die Privatpersonen und Unterneh-
men in ihren Bauvorhaben über eine 
professionellere und vor allem viel zü-
gigere Verfahrensabwicklung unter-
stützen. Die Bauämter müssen das Ver-
fahren fachlich und technisch von A 
bis Z beherrschen.

Die Kompetenz für die Erteilung von 
Baubewilligungen könnte an einen Vor-
standsausschuss oder – was noch besser 
wäre – sogar auf die Verwaltungsbe -
hörde, auf den Leiter des Bauamtes de-
legiert werden. Das kantonale Recht 
gibt den Gemeinden diese Gesetz-
gebungskompetenz. Im kommunalen 
Steuerrecht ist das bereits realisiert. Mit 
etwas politischem Willen könnten die 
Gemeinden diese kommunale Gesetz-
gebungsänderung rasch einführen. Sol-
che Massnahmen führen zu einer zügi-
geren Baulandmobilisierung.

Kurz: Ist die SVP der Meinung, dass es 
im Oberengadin das Problem der Woh-
nungsnot gibt? 
Es gibt zur Zeit eine angespannte Situa-
tion auf dem Mietwohnungsmarkt. Die 
Ursache hierfür wurde dargelegt.
Stefan Metzger ist Rechtsanwalt und Fachanwalt 
SAV Bau- und Immobilienrecht. Er ist neu Präsi-
dent der SVP Oberengadin und in diesem Frühjahr 
als Grossrat gewählt worden. 
Der Staat enteignet still und schleichend, und das entschädigungslos», sagt Fachanwalt Stefan Metzger. Als Präsident der 
VP Oberengadin möchte er, dass Sils, Celerina und Bever ihre Planungszonen wieder aufheben.  Archivfoto: Daniel Zaugg
Schriftstellerin Erica Pedretti ist 92-jährig gestorben
 

Celerina Die Schriftstellerin und bil-
dende Künstlerin Erica Pedretti ist am 
14. Juli 92-jährig in Tenna verstorben, 
vermeldet das Bündner Kunstmuseum 
in Chur. Erica Pedretti (geb. am 25. 
Februar 1930 in Sternberg, Nord-
mähren, Tschechische Republik) ver-
öffentlichte 1970 ihr erstes Buch 
«Harmloses, bitte» bei Suhrkamp in 
Frankfurt am Main. In ihren Erzählun-
gen und Romanen ist das Fremdsein 
und die Heimatlosigkeit ein Leit-
thema. Sie erhielt zahlreiche Literatur-
preise, so unter anderem 1984 den In-
geborg-Bachmann-Preis für ihren Text 
«Das Modell und der Maler», der ihr 
für den 1986 erschienenen Roman 
«Valerie oder das unerzogene Auge» 
Grundlage war. 1999 erhielt Erica Pe-
dretti den Bündner Kulturpreis. 2013 
urde ihr schriftstellerisches Gesamt-
erk mit den Schweizer Literaturpreis 

eehrt. Erica Pedretti war seit 1971 
itglied der Gruppe Olten und seit 

988 Mitglied der Deutschen Aka-
emie für Sprache und Dichtung in 
armstadt.
Pedretti kam als 15-Jährige in die 

chweiz. An der Schule für Gestaltung 
n Zürich besuchte sie die Fachklasse für 
ilberschmiede. Hier lernte sie ihren 
päteren Mann, den Künstler Gian  
edretti kennen. Nach einem Aufent-
alt in New York, wo sie als Gold- und 
ilberschmie din arbeitete, kehrte sie 
952 in die Schweiz zurück und heirate-
e Gian Pedretti, mit dem sie fünf Kin-
er hat. Das Paar lebte neben vielen 
uslandsaufenthalten, die mit Lehrauf-

rägen oder Schreibstipendien verbun -
den waren, abwechselnd in Celerina 
und in La Neuveville am Bielersee. 

Neben ihrer schriftstellerischen Tä-
tigkeit schuf Erica Pedretti ein umfang-
reiches bildnerisches Œuvre, das sie 
regelmässig in Gruppen- und Einzel-
ausstellungen präsentierte, zuletzt 
2019/2020 in einer grossen Retrospek-
tive im Neuen Museum Biel und im 
Bündner Kunstmuseum Chur. Obwohl 
Pedretti beide Tätigkeiten als eigenstän-
dige künstlerische Ausdrucksformen 
verstand, kombinierte sie Schrift und 
Bild in ihren Werken. Ihre Flügelskulp-
turen, Objekte und Zeichnungen zei-
gen ein labiles Gleichgewicht und eine 
feine Zerbrechlichkeit. Es sind diese 
Verletzlichkeiten des Entrissen-Seins, 
die letztlich das literarische und das 
bildnerische Werk verbinden.  (pd)
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Der St. Moritzer Rechtsanwalt 
Diego F. Schwarzenbach ist  
im Nebenamt Obmann der 
Schlichtungsbehörde für  
Mietsachen der Region Maloja. 
Er nimmt Stellung zur aktuellen 
Wohnraumkrise, mahnt Mieter, 
ihre Rechte zu wahren und 
nimmt Vermieter in Schutz.

JON DUSCHLETTA

«Engadiner Post/Posta Ladina»: Diego 
Schwarzenbach, wie ist die regionale 
Schlichtungsbehörde aufgestellt und 
welche Rolle spielen Sie dabei?
Diego F. Schwarzenbach*: Die Schlich-
tungsbehörde für Mietsachen war frü-
her kommunal organisiert, 1995 wur-
de sie dem Bezirksgericht Maloja 
angegliedert. Seit 2016 sind die Bezirke 
in elf Regionen neu eingeteilt. Selber 
bin ich seit dem 1. Juni 1995 Obmann 
der Schlichtungsbehörde und damit 
über 27 Jahre eng mit der Thematik 
des Mietrechts verbunden. Mit dem 
Inkrafttreten der Eidgenössischen Zi-
vilprozessordnung auf den 1. Januar 
2011 ist der Vorsitzende der Schlich-
tungsbehörde gleichzeitig auch der 
Vermittler für die übrigen Zivilstreitig-
keiten.

Ein Vermittler zwischen den Fronten?
In Mietstreitigkeiten bekleide ich die 
Rolle des neutralen Vorsitzenden; die 
Schlichtungsbehörde in Miet- und 
Pachtsachen über Wohn- und Ge-
schäftsräume muss paritätisch zusam -
mengesetzt sein. Im Gremium sind wir 
also immer zu Dritt, mein Stellver-
treter oder ich als Vorsitzender und je 
ein Beisitzer der Mieterschaft und der 
ermieterschaft. So garantieren wir 
ie Wahrung einer fairen und aus-
eglichenen Verhandlung.

st die aktuelle Wohnraumproblematik 
us Ihrer Sicht ein neues Phänomen?
ein, schon früher, schon zu Beginn 
einer Tätigkeit ab 1995 war es schwie-

ig, günstigen Wohnraum zu finden. 
ntsprechend gab es schon damals vie-

e Schlichtungs- und Erstreckungsfälle 
u bearbeiten. Durch die Zunahme der 
autätigkeit hat sich die Situation dann 
wischenzeitlich etwas beruhigt. Die 

irtschaftskrise um 2008 hat dazu ge-
ührt, dass wieder mehr Ferienwoh -
ungen in den Mietwohnungsmarkt 
amen, weshalb die Mietzinse ein we-
ig moderater wurden und die Woh-
ungsnot nicht so akut war. Miete-

innen und Mieter waren plötzlich 
ogar in einer stärkeren Position. Dies 
at wiederum dazu geführt, dass es bei 
ietstreitereien um neue Themen wie 
ängelrügen statt Kündigungen ging. 
a haben wir gemerkt, der Mieter wird 
utiger, lehnt sich auf und wehrt sich, 
enn der Gebrauch der Mietsache be-

inträchtigt ist.

nd darüber hinaus?
as Thema Nachmiete kam vermehrt 

uf. So kam es immer wieder vor, dass 
in Mieter vorzeitig aus einem lang-
ristig eingegangenen Mietvertrag aus-
teigen wollte, weil er eine günstigere 

ohnung fand. Er fand in der Folge 
einen Nachmieter oder dieser passte 
em Vermieter nicht. Das Beibringen 
ines zumutbaren Nachmieters ist üb-
igens ein heikler Punkt, wenn der 
ermieter den Nachmieter nicht ak-
eptiert oder einen höheren Zins ver-
angen will. Letztlich hat der Mieter 
en vorgeschlagenen Nachmieter zu 
eweisen. Wir hatten aber auch Fälle, 

n welchen auswärtige Wohnungs-
uchende in Unkenntnis des hiesigen 
ohnungsmarktes Verträge unter-

chrieben haben, die ein Jahr oder 
änger unkündbar waren und die spä-
er realisiert haben, dass es in der Nähe 
hres Arbeitsortes bessere Angebote 
ehabt hätte.

«Wir verzeichnen  
50 Prozent mehr  
Mietrechtsfälle»

iese «gute alte Zeit» ist aber wohl end-
ültig Geschichte.
atsächlich hat sich die Situation ei-
entlich mit dem Beginn der Pandemie 
eändert. Heute behandeln wir rund 50 
rozent mehr Mietrechtsfälle als davor. 
ft geht es dabei um Kündigungen we-

en Verkauf der Wohnung oder Eigen-
ebrauchs. Der Mieter wehrt sich häu-
ig mit einer Anfechtungsklage wegen 
echtsmissbräuchlichkeit und mit ei-
er Erstreckungsklage. Bei den Schlich-

ungsverhandlungen werden die Aus-
öhnungsgespräche meistens über die 
erlängerung des gekündigten Mietver-
ältnisses geführt.

ine plötzliche Kündigung ist für Betrof-
ene in der Regel ein grosser Schock. So 
ie bei den aktuellen Beispielen an der 
ia Surpunt in St. Moritz oder der Chesa 
aratscha in Celerina. 
as ist leider so. Wichtig ist in solch ei-
em Fall aber, dass die betroffenen Mie-

er innerhalb von 30 Tagen ab Empfang 
er Kündigung an uns gelangen und 

örmlich ein Erstreckungsgesuch stel-
en. Tun sie dies nicht, verspielen sie 
iese Chance. Aber auch wenn Ver-
ieter die Kündigung nicht auf den 

rstmöglichen, sondern auf einen spä-
eren Termin aussprechen, müssen 
Mieter diese 30-Tage-Frist einhalten, 
wenn sie sich gegen die Kündigung 
wehren wollen. Wie erwähnt, haben 
wir in der Behörde seit der Pandemie 
rund 50 Prozent mehr Mietrechtsfälle 
zu betreuen, wobei wir rund drei Mal 
mehr Kündigungsschutzfälle zu behan-
deln haben als früher.

Sind die Mieter informiert darüber, wie 
sie gegen eine Kündigung vorgehen 
müssen?
Vermieter müssen mit dem amtlichen 
Formular künden. Auf diesem ist das 
mögliche Vorgehen für Mieter klar auf-
geführt. Fraglich bleibt natürlich, ob sie 
realisieren, wie wichtig es ist, innert 
den erwähnten 30 Tagen zu handeln.

«Bei uns ist man 
 nicht im Streit»

Sie versuchen also, Mietstreitigkeiten 
zu regeln?
Nein, so würde ich das nicht sagen. Bei 
uns ist man nicht im Streit. Die Gesetz-
gebung hat diesen Weg der Mieterstre-
ckung für die Mieterschaft bewusst vor-
gesehen. Es ist dies eine Art «soziales 
Zückerchen» oder ein Schlupfloch für 
den Mieter, bei korrekt endenden Miet-
verhältnissen den Vertrag einseitig ver-
längern zu können. Trotzdem ist die 
Schweiz im Vergleich zu Nachbar -
ländern wie Italien oder Frankreich in 
diesem Punkt weniger sozial. Auf die 
Schweiz bezogen darf man sicher sa-
gen, dass der Mieter bei einer Kündi-
gung schneller ausziehen muss, was 
eher vermieterfreundlich ist.

Wird Ihnen das zum Vorwurf gemacht?
Nein, kaum. Wir sind nicht der Mieter-
verband, den gibt’s auf kantonaler Ebe-
ne. Wir sind vielmehr eine unabhän -
gige, neutrale Schlichtungsstelle. Wir 
sind auch keine «Sozis», wie viele mei-
nen. Unsere Behörde ist von der Gesetz-
gebung vorgesehen, um ein Ungleich -
gewicht zwischen Schwächeren und 
Stärkeren auszugleichen. Dieser soziale 
Schutz ist übrigens auch im Arbeits-
recht vorgesehen, wo verschiedene Be-
stimmungen bewusst zum Schutz des 
Schwächeren erlassen wurden.

Trotzdem fühlen sich Mieterinnen und 
Mieter wohl meist ungerecht behandelt, 
wenn ihnen die Kündigung ins Haus flat-
tert.
Die Möglichkeit, dass die eine oder an-
dere Partei den Mietvertrag einseitig be-
endet, haben die Parteien im Mietver-
trag geregelt, und das Gesetz sieht dies 
ja auch vor. Dennoch kommt die Kün-
digung häufig unerwartet. Der Mieter 
stellt sich oft auf den Standpunkt, dass 
sich der Vermieter bei seiner Kündi-
gung rechtsmissbräuchlich verhält. Ein 
rechtsmissbräuchliches Verhalten des 
kündigenden Vermieters wird schnel-
ler angenommen als im allgemeinen 
Vertragsrecht. Es kann schon vor-
kommen, dass der Vermieter mit einer 
Kündigung reagiert, wenn der Mieter ir-
gendwelche Ansprüche anbringt, die 
dem Vermieter nicht passen, beispiels-
weise einen Mangel rügt. Hier spricht 
man von Rachekündigung, die rechts-
missbräuchlich ist. In der heutigen Zeit 
schwingt natürlich auch die Angst vor 
Konsequenzen mit, wenn der Mieter 
beispielsweise reklamieren will und 
sich nicht traut, damit ihm nicht ge-
kündigt wird. Das muss aber nicht sein, 
da kann man sich dagegen wehren.

Ist der Vermieter das «schwarze Schaf»?
Nein, denn die ausgesprochenen Kün-
digungen sind in der Regel rechtens. 
Denn der Eigentümer der Wohnung 
oder der Liegenschaft – er ist meist auch 
Diego F. Schwarzenbach: «In der 
Schweiz ist das Mietrecht eher  
vermieterfreundlich ausgelegt.»
  Foto: Jon Duschletta
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der Vermieter – ist innerhalb der 
Schranken der Rechtsordnung frei, sei-
ne Liegenschaft selber zu nutzen oder 
diese auch zu verkaufen. Das führt 
dann auf Mieterseite oft zu Unmut dem 
Vermieter gegenüber. Aber das sind 
zwei paar Schuhe, man darf das nicht 
vermischen. Das Privatrecht einerseits, 
das von der Vertragsfreiheit beherrscht 
ist, und das öffentliche Recht mit den 
Aufgaben des Staates. 

«In 90 Prozent der 
Fälle schaffen wir 

 eine Einigung»

Gesetzt den Fall, ich erhalte heute die 
Kündigung. Wie soll ich vorgehen?
Wir stellen einen Beratungsdienst zur 
Verfügung und Sie können uns auch an-
rufen. Wenn gewünscht und benötigt, 
können Sie bei uns ein sogenanntes Er-
streckungsgesuch schriftlich einreichen 
oder mündlich zu Protokoll geben. Wir 
eröffnen sodann das Schlichtungsver-
fahren und geben dem Vermieter die 
Möglichkeit zur Stellungnahme. Da-
nach wird zur Schlichtungsverhand-
lung vorgeladen. Unsere Hauptaufgabe 
ist die Aussöhnung zwischen den Partei-
en. In 90 Prozent der Fälle schaffen wir 
es denn auch, eine Einigung zu erzielen. 
Uns ist die heikle Situation bei der Woh-
nungssuche im Oberengadin bekannt, 
weshalb wir uns den gekündigten Mie-
tern gegenüber auch grosszügig zeigen, 
was die Dauer von Mieterstreckungen 
betrifft. Diese können je nach Fall und 
Begründung auch über ein Jahr laufen.

Wie sehr ist ein solcher Fall auch ein in-
dividueller?
Jeder Fall ist individuell. Mal geht’s 
um Einzelpersonen, mal um eine Fa-
milie mit schulpflichtigen Kindern 
oder mit einem Hund. Haustiere er-
schweren grundsätzlich die Suche 
nach einer neuen und angemessenen 
Wohnung. Bei jedem Kündigungsfall 
werden alle Voraussetzungen mit-
berücksichtigt und die jeweiligen In-
teressen der Parteien gegeneinander 
abgewogen. Natürlich, wenn ein Mie-
ter alleine ist, nicht an einen bestimm-
ten Wohnort gebunden und ent-
sprechend flexibel ist und auch nicht 
viel zu zügeln hat, hat er oder sie es 
unter Umständen einfacher, eine an-
dere Wohnung zu finden. Diese Um-
stände sowie die jeweilige finan zielle 
Situation werden mitberücksichtigt.

Und seitens des Vermieters?
Selbstverständlich fragen wir beim 
Vermieter nach den Gründen der Kün-
digung. Wenn dieser als Grund bei -
spielsweise eine umfassende Gebäu -
desanierung angibt und dabei keine 
rechtskräftige Baubewilligung vorbrin -
gen kann, dann wird sein Interesse an 
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der schnellstmöglichen Beendigung des 
Mietvertrages wohl nicht so akut sein, 
wie es auf den ersten Blick scheint.

Wie verläuft das Verfahren weiter?
An dieser Stelle muss ich sagen, dass wir 
beim Scheitern einer Einigung als 
Schlichtungsbehörde keine Entschei -
dungskompetenz in Sachen Mieterstre-
ckungen besitzen und den Parteien  
lediglich einen förmlichen Urteilsvor-
schlag unterbreiten können. Unseren 
Urteilsvorschlag senden wir per Chargé 
den Parteien zu. Diese haben ab Emp-
fang 20 Tage Zeit, den Vorschlag ab-
zulehnen. Ohne Ablehnung gilt er als 
angenommen und ist für beide Seiten 
wie ein Urteil verbindlich.

Und wenn ich mit dem Urteilsentscheid 
nicht einverstanden bin?
Die ablehnende Partei erhält von uns 
die Klagebewilligung und hat innert 30 
Tagen an das ordentliche Zivilgericht, 
in unserem Fall das Regionalgericht 
Maloja, zu gelangen.

Und ab diesem Zeitpunkt kostet es ...
... die Kosten des ordentlichen Ge-
richtsverfahrens hat die unterliegende 
Partei zu übernehmen. Hingegen ist 
das Verfahren vor der Schlichtungs-
behörde für die Parteien kostenlos. Das 
Kostenrisiko – Gerichtskosten, aber 
eventuell auch Anwaltskosten – hält 
Mieter eher davon ab, mit ihrer Erster-
streckungsklage an das ordentliche Ge-
richt zu gelangen. Um keine Prozess-
fehler zu begehen, wird spätestens im 
ordentlichen Verfahren Anwaltshilfe 
beigezogen. Allerdings wird nicht sel-
ten bereits vor unserer Behörde an der 
Verhandlung ein Anwalt hinzuge -
zogen. In einem solchen Fall sieht sich 
die andere Partei – im Sinne einer 
«Waffengleichheit» – oft auch zum Bei-
zug eines Rechtsanwaltes gezwungen. 
Da unsere Behörde paritätisch zusam -
mengesetzt ist und unsere Fachleute 
mittels Befragen der Parteien den 
Sachverhalt feststellen, könnte grund-
sätzlich auf Anwaltshilfe verzichtet 
werden. Hingegen bedarf es vor Ge-
richt einer professionellen Hilfe. 

Mieter sind den Gang vors Gericht aber 
sicher nicht gewohnt, oder?
In der Regel nicht, viele kennen das Pro-
zessieren nicht und steigen oft sehr 
emotional in das Verfahren ein. Ein sol-
ches kann obendrein zu einer kosten- 
und zeitaufwendigen Angelegenheit 
werden. Nicht selten ist ein Prozess auch 
gesundheitsbelastend. Ich lege deshalb 
den Parteien bereits der Gesundheit zu-
liebe die friedliche Einigung nahe. 

«Ein guter Vergleich 
muss immer beiden 
Seiten schmerzen»
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er gewinnt, wer verliert?
ch sage immer: ein guter Vergleich 

uss beide Parteien schmerzen ...

.. weshalb?
eil nur so ein Vergleich ausgewogen 

st und keine der beiden Parteien das 
efühl hat, verloren zu haben. Ergo sol-

en beide Parteien unzufrieden aus der 
erhandlung gehen. Spätestens am 
ächsten Tag realisieren sie das Ende 
es Prozesses, und beide Parteien sind 
lücklich darüber, dass sie sich nicht 
och während Monaten mit der Sache 
efassen müssen. Sie wissen, woran sie 
ind.

ennoch ist der Entscheid des Vermie-
ers, die Kündigung durchzusetzen, 
eist unumstösslich?
eistens ja. Auch eine Kündigung we-

en Zerrüttung des Verhältnisses zwi-
chen den Parteien ist häufig nicht 

ehr flickbar. Häufig geht es um ande-
e Kündigungsgründe. Wenn ein Ver-

ieter beispielsweise Eigenbedarf gel-
end macht, so muss der Eigenbedarf 
icht direkt den Vermieter selbst be-

reffen. Er kann den Eigenbedarf auch 
ür Verwandte geltend machen. Es ist 
ft schwierig zu kontrollieren, ob die 
ussage des Vermieters, er benötige die 
ohnung für seinen Neffen, so auch 

utrifft. Solche Konstellationen kön-
en sich während der Erstreckungsdau-
r auch ändern und besagter Neffe 
ommt dann doch nicht. Dies ist dann 
ür den ausgezogenen Mieter sehr är-
erlich. Wir stehen immer vor dem Di-

emma, dass der Vermieter einerseits 
ber sein Eigentum frei verfügen will 
nd der Mieter andererseits seine lang-

ährige Mietwohnung wie etwas Ei-
enes liebgewonnen hat. Wir suchen 
ach einer einvernehmlichen Lösung, 
ie beiden Seiten gerecht wird. Ich darf 
icher sagen, dass wir in unserer Region 
ie Mieter gut zu schützen versuchen.

«In unserer Region 
schützen wir 

 die Mieter gut»

ie stark spiegelt Ihre Arbeit die Wohn-
aumproblematik in der Region wider?

ir merken beispielsweise saisonale 
nterschiede, was die Verfügbarkeit 

on Wohnraum betrifft. Ab März und 
nde der Wintersaison gelangen ver-
ehrt Wohnungen auf den Miet-
arkt. Im Herbst wird es wieder kri-

isch mit verfügbarem Wohnraum, 
nd spätestens im Laufe des Monats 
ovember haben die Vermieter ihre 
ohnungen vermietet, wenn nicht an 

ahres-, so dann an Wintersaison-
ieter. Nicht nur der Verkauf, sondern 

uch die Vermietung von Wohnungen 
n Feriengäste trifft die einheimischen 

ieter hart. Ein legales Vermieterver-
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alten, selbstverständlich, aber halt 
och problematisch. Der Vermieter 
erfolgt auch finanzielle Interessen, 
as zulässig ist. Und so kommt es auch 

or, dass der Vermieter aus seiner 
ohnung eine höhere Rendite bezie-

ungsweise Miete erzielen will und 
iese nicht vom Einheimischen erhal-

en kann.

urück zu meiner fiktiven Kündigung. 
ie können Sie mir sonst noch helfen?

ie können uns anrufen und sich bera-
en lassen, sobald Sie von der Kündi-
ung erfahren haben. Wir haben von 
esetzes wegen einen kostenlosen Be-

atungsdienst für beide Parteien zur 
erfügung zu stellen. Wir informieren 
eutral über die Rechtslage und das 
erfahren. Wir stellen fest, dass solche 
eratungstermine in letzter Zeit wie-
er zugenommen haben. Es sind vor 
llem die Mieter, die unsere Beratung 
n Anspruch nehmen, weil sie in einer 
olchen Situation einfach auch ver-
weifelt sind.

nd was ist, wenn wie bei den Beispie-
en von Massenkündigungen an der Via 
urpunt in St. Moritz oder der Chesa Fa-
atscha in Celerina gleich mehrere Miet-
arteien gleichzeitig betroffen sind?
ie Schweiz kennt keine Sammelkla -

en. Jede Mietpartei muss selber aktiv 
erden und selber ein Schlichtungsge-

uch einreichen. Ist eine ganze Liegen-
chaft betroffen und geht es um den 
leichen Kündigungsgrund, so ver-
inigen wir häufig die verschiedene Er-
treckungsklagen und führen das Aus-
öhnungsgespräch aller Mietparteien 
nlässlich einer Schlichtungsverhand-
ung durch. Häufig einigen sich die 

ieter gemeinsam mit dem Vermieter 
ber eine Vertragsverlängerung. Jeder 
ieter ist aber selbst Herr über seine 

lage und kann diese auch zurück-
iehen oder mit dem Vermieter eine 
ndere Lösung ausserhalb einer ge-
einsamen Verhandlung aushandeln.

«Vermieter hoffen, 
dass Ersterstreckung 

funktioniert»

ir sprachen über die Möglichkeit, ein 
rstreckungsgesuch erstinstanzlich vor 
as Regionalgericht zu ziehen. Was 
teht Mietern sonst noch offen?
er Gesetzgeber hat dem Mieter zwei 
rstreckungsrechte zur Verfügung ge-
tellt. 60 Tage vor Ablauf der ersten Er-
treckung kann der Mieter unter be-
timmten Voraussetzungen ein zweites 

al um eine Erstreckung ersuchen. Auf 
ieses zweite Erstreckungsrecht kann 

n der ersten Erstreckungsvereinbarung 
erzichtet werden. Auch wir von der 
ehörde können in unserem Urteilsvor-
chlag das zweite Erstreckungsrecht 
usschliessen. Vermieter sind in der Re-
el immer daran interessiert, dass keine 
weite Ersterstreckungsmöglichkeit ge-
ährt wird, um über das definitive Ver-

ragsende sicher zu sein. So können sie 
ei einer Sanierung besser planen und 
it den Handwerkern bereits Verträge 

ingehen.

nd wenn das alles nicht fruchtet? 
enn man sich nicht findet, sage ich 

en Vermietern, dass ein erstinstanzli-
hes Gerichtsverfahren mit Schriften-
echsel, Beweisabnahmen und Zeu-

enbefragungen, allenfalls verbunden 
it einem zweitinstanzlichen Ver-

ahren vor Kantonsgericht lange dau-
rn kann. Da kann gut ein Jahr und 

ehr vergehen, was vielen Vermie -
tern durchaus auch bewusst ist. In ei-
nem solchen Fall spricht man von ei-
ner «kalten Erstreckung», also einer, 
die durch Prozessieren erwirkt wird. In 
unserer Region gelangen wenig Kün-
digungsschutzfälle vor das ordent -
liche Gericht. In der Regel einigen 
sich die Parteien im Schlichtungsver-
fahren. Es sind eher Mieter von Ge-
schäftsliegenschaften, die viel Geld 
ins Mietobjekt investiert haben und 
um eine lange Erstreckungsdauer er-
suchen. Mit dem Gang an das Gericht 
wird die Fallbehandlung in die Länge 
gezogen.

Oder bei Luxuswohnungen ...
 ...  genau, auch Feriengäste als Mieter 
besitzen ein Erstreckungsrecht, obwohl 
das nicht immer allen bewusst ist. Die 
Miete der Ferienwohnung muss aber 
über drei Monate eingegangen sein. 
Die Erstreckungsmöglichkeit bei Feri-
enwohnungen wird von uns restriktiv 
behandelt, weil der Feriengast nicht auf 
einmal ohne Dach über dem Kopf auf 
der Strasse steht. Aber auch hier haben 
wir die gegenseitigen Interessen ab-
zuwägen. Auch der Mieter einer Luxus-
wohnung kann ein Erstreckungsgesuch 
stellen. Ein solcher Mieter lässt sich in 
der Regel anwaltlich vertreten und er-
scheint an der Verhandlung häufig 
nicht, wenn er ausserhalb des Kantons 
Wohnsitz hat.

«Bei Einheimischen 
finden wir meist 

eine gute Lösung»

Wagen Sie den Blick in die Zukunft?
Das ist äusserst schwierig. Wir haben 
gesehen, wie schnell sich mit der Pan-
demie alles geändert und verändert 
hat. Auch ein Blick auf die Inserate-
seiten der EP/PL hat gezeigt, dass sich 
das Volumen von Miet- oder Kaufan-
geboten enorm schnell geändert hat. 
Darauf war niemand gefasst. Dieses 
Jahr fahren die Leute wieder ans Meer, 
daneben beeinflussen der Ukrainekrieg 
und die Zinsentwicklung das Ge-
schehen auf sehr unberechenbare und 
volatile Art und Weise.

Oder anders gefragt, wo sehen Sie Aus-
wege aus der aktuellen Wohnraumkrise?
Hier müsste das Gemeinwesen aktiv 
werden. Nach meinem Dafürhalten 
wäre der Bau von Gemeinde-Miet-
wohnungen für Einheimische eine zu 
überprüfende Möglichkeit. Die Zur-
verfügungstellung von Gemeindeland 
im Baurecht hat doch Lücken hervor-
gebracht und den minderbemittelten 
Einheimischen nicht geholfen. Auf 
der anderen Seite ist mir bewusst, dass 
auch die Gemeindebehörden von die-
ser Wohnungsnachfrage überrannt 
worden sind und selbst die Zukunft 
nicht erahnen können. Auf jeden Fall 
scheint mir der Weg über die Ei-
gentumseinschränkung des Privaten 
sehr delikat und nicht rechtens. 
*Der 66-jährige St.(Moritzer Diego Schwarzenbach 
ist Rechtsanwalt, auf Miet-, Arbeits-und Strafrecht 
spezialisiert und Mitinhaber der 1996 gegründe-
ten Anwalts- und Notariatskanzlei Schwarzenbach 
& Pfiffner in St. Moritz. Im Nebenamt ist er seit 
1995 Obmann und Vermittler der Schlichtungsbe-
hörde Region Maloja.
chlichtungsbehörde Mietsachen Region Maloja – eine Übersicht
Jede Region verfügt über eine eigene 
Schlichtungsbehörde für Mietsachen. 
Diese muss laut Bundesgesetz (Art. 200 
Abs.1 ZPO) paritätisch zusammen -
gesetzt sein, also sowohl eine Mieter- 
als auch eine Vermieter-Interessenver-
tretung haben. Die Behörde wird vom 
jeweiligen Regionalgericht für die Dau-
er von vier Jahren gewählt und küm-
mert sich um alle Streitigkeiten aus 
Miete und Pacht von Wohn- und Ge-
schäftsräumen. Die Behörde ist glei-
hermassen Schlichtungsstelle wie 
uch Anlauf- und Beratungsstelle für 
ietfragen und bietet ihre Dienstleis-

ungen kostenlos an.
Die Mitglieder der Schlichtungs-

ehörde Mietsachen Region Maloja 
ind bis Ende 2024 gewählt und setzen 
ich insgesamt aus sechs Mitarbeite-
innen und Mitarbeiter in Teilzeit zu-
ammen. Den Vorsitz inne hat aktuell 
er Rechtsanwalt Diego F. Schwarzen-
ach, sein Stellvertreter ist Gemein -
ejurist Alexander Blöchlinger. Ver-
ieter-Vertreter ist Martin Aebli 

Stellvertretung Hansjürg Buob) und 
ieter-Vertreter ist MLaw Daniel Erne 

Stellvertretung Jos Mattli).  (jd)
ie Schlichtungsbehörde Mietsachen Region Ma-
oja ist an der Via Maistra 7 in St. Moritz-Dorf in 
er Anwaltskanzlei Schwarzenbach & Pfiffner an-
esiedelt.Eine Übersicht über die Zusammenset-
ung aller regionalen Schlichtungsstellen im Kan-
on Graubünden findet sich unter: www.justiz-gr.ch
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«Ils magisters rumantschs sun ils plü gronds pirats»
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Els sun its quists dis in pensiun 
– davo esser stats var 40 ons 
magistra e magisters in territori 
vallader o sursilvan: Andri Gritti, 
Giuseppina Rüegg, Bruno Flepp 
e Giancarlo Conrad. In ün  
discuors in quatter parts quinta 
il quartet dals larmins da l’ultim 
di da scoula e lur aventüras. Hoz 
la terza part chi tematisescha la 
lingua rumantscha.

Trais magisters ed üna magistra – in-
sembel han els dat var 160 ons scoula in 
cumüns rumantschs, tanter oter a Mu- 
stér, Müstair, Sent e Sagogn. La FMR ha 
invidà als quatter magisters chi sun its 
in pensiun quists dis ad ün discuors via 
video-conferenza.

FMR: Nus pretendain uossa simpla-
maing üna jada – dad instruir in üna 
scoula rumantscha es bler plü greiv co 
dad instruir in üna scoula tudais-cha.
Giuseppina Rüegg: Nus nu vain a dis-
posiziun tant material. Güst per l’in-
strucziun tudais-cha illa 3. e 4. classa 
esa racumandà singuls mezs sco «Die 
Sprachstarken». Però propcha alch 
specificamaing per noss uffants ru-
mantschs nu daja. O lura i’l rom «na-
türa-uman-società» – là nu vain nus 
neir na tuot ils mezs d’instrucziun. Id es 
adüna da tscherchar e guardar che chi’s 
pudess tour, forsa esa da tradüer dal ru-
mantsch grischun in l’idiom. Chi chi 
instruischa in üna scoula tudais-cha ha 
vairamaing plü simpel.

Bruno Flepp: Per exaimpel per l’in-
strucziun da musica manca quasi tuot 
in lingua rumantscha.

Andri Gritti: Nus magisters ru-
mantschs vain adüna tradüt mezs d’in-
ONCU
a «Sumbriva» 

TECIPAZIUN: FIN ALS 
ORMAZIUNS: foto.eng
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trucziun. Quai dà blera lavur, ha però 
ir l’avantag chi’s po tscherner ils mezs 
hi correspuondan als agens giavüschs 
ria).

Giancarlo Conrad: Eu nu less savair 
uantas nots ch’eu n’ha passantà cun 

radüer mezs d’instrucziun, plü bod 
’eira da far quai a man e cun matrizas, 
oz cul computer. Las magistras ed ils 
agisters rumantschs sun eir ils plü 

ronds pirats da software o drets d’edi-
ur dal muond. Els ston «involar» il ma-
erial dad otras linguas e tradüer – eir 
ainza permiss da la singula chasa edi-
ura. Nus stuvain far quai, per spor- 
RRENZ
14 AVUOST 2022 
adin.online
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scher als uffants üna scolaziun ade-
uata al temp.
Andri Gritti: E lura vain amo pro cha 

scherts mezs sco p.ex. «Die Sprachstar-
en» da Turich sun concepits per uf-
ants da lingua tudais-cha e sun perquai 
er part massa pretensius per uffants 

ich rumantschs. Perquai stögl eu dov-
ar bler material «persunal» per lura 
umplettar l’instrucziun.

Giancarlo Conrad: Gnanca da man-
unar tuot il material sper la scoula, 
.ex. material da lectüra. Sch’uffants da 
eguonda classa dumondan, sch’eu pu-
ess cusgliar ün cudesch rumantsch, 
A DA DA 
FOTOGRAFIASFOTOGRAFIAS

 

 

lura vegna fich greiv. Quai chi’d exista 
vaina fingià let in scoula.

Uffants da lingua tudais-cha invezza 
han üna schelta enorma in bibliotecas, 
cun custabs gronds e pitschens e da dif-
ferent gener.

Els han sgür tonnas da material d’in-
strucziun a chasa – impustüt da quel 
realisà e tradüt svess: fögls da lavur, 
clausuras, lavuratoris etc. Che capita 
uossa cun tuot quel material?
Bruno Flepp: Daspö duos ons fetsch eu 
uorden cul material ramassà dürant 40 
ons. Üna part n’haja dat a mia figlia, 
otras chosas n’haja digitalisà e lura büt-
ta davent ils fögls. Sch’inchün douvra, 
po quel o quella gnir per tuot. Minchün 
po gnir, eu n’ha tuot sül computer.

Andri Gritti: I fa schon mal da svö-
dar tuot ils ordinaturs. Las materialias 
ch’eu valütesch da buna qualità, quel-
las sun digitalisadas ed in sgürezza sül 
computer. L’ultim temp n’haja però 
büttà davent fich bler. Eir perquai chi’d 
es dad esser realist – üna nouva ma- 
gistra o ün nouv magister ha ün oter 
möd da dar scoula, quels nu douvran 
meis material.

Els sun la generaziun chi ha accumpa-
gnà la discussiun davart l’introducziun e 
la bandaschun dal rumantsch grischun 
in scoula. Ün tema politic e delicat! Per-
quai dumandà be gualiv oura: Ha il 
muond rumantsch mancantà quia üna 
schanza o esa bun uschea sco chi’d es 
gnü decis?
Andri Gritti: Tenor mai esa stat üna 
buna decisiun da restar pro’ls idioms. 
Però magistras e magisters stessan avair 
üna buna cumpetenza per instruir in 
ün bun rumantsch – in üna lingua «pü-
ra e s-chetta». Il rumantsch dal ma-
gister sto pudair persvader. Ils uffants 
ston sentir cha’l magister s’identifiche-
scha cun sia lingua materna.

Giancarlo Conrad: Pertoccond la 
cumpetenza linguistica sun eu da me-
Partecipar 

& guadagnar!
dem’opiniun. Però eu sun amo adüna 
persvas cha l’uniun fetscha la forza. Be 
sco exaimpel: in nos idiom daja be plü 
pacas scoulas primaras. Illa Val Müstair 
vaivan nus plü bod trais scoulas. Uossa 
daja sün meis s-chalin in l’intera regiun 
Engiadina Bassa e Val Müstair be plü ses 
scoulas – ed il barat da materialias idio-
maticas vain plü difficultus. Cul ru-
mantsch grischun vess il rumantsch in 
general guadagnà forza ed uniun. Ed  
istess – pella lingua rumantscha in scou-
la nu vez eu uschè nair. I dependa però 
dals mezs – eir dals mezs finanzials.

Bruno Flepp: Eu sun svessa stat illa 
gruppa da rumantsch grischun. Per-
quai esa tenor mai üna schanza man-
cantada. Ma il pövel nun ha vuglü, e 
quai esa dad acceptar. Üna radschun 
pella refüsa es eir statta la via sur üna 
masüra da spargn i’l parlamaint gri-
schun, üna via propcha sbagliada. Quai 
es puchà.

Giuseppina Rüegg: Eu d’eira üna ja-
da da l’opiniun da la Pro Idioms. Ma i’l 
fratemp n’haja propcha müdà meis pa-
rair. Eu stögl conceder uossa cha quai 
füss stat üna schanza, eir sün basa da 
mias experienzas dals ultims ons a Sa-
gogn, eir cun verer co cha’ls uffants dis-
cuorran e co ch’els scrivan. Eu crai chi 
nu füss stat uschè mal da cumanzar da 
suotinsü cul rumantsch grischun. Per-
quai esa tenor mai üna schanza persa. 
Id es eir üna schanza mancantada per 
avair illas scoulas in avegnir avuonda 
bun material d’instrucziun in lingua 
rumantscha.

 Intervista: David Truttmann/fmr
Las prümas duos parts dal discuors 
sun cumparüdas illas duos ultimas 
ediziuns da la «Engadiner Post/Posta 
Ladina» da l’eivna passada. La quarta 
e l’ultima part cumpara prosmamaing.
l magister Bruno Flepp dürant ün’excursiun cun üna da sias classas da Mustér, ingio ch’el ha instrui ils ultims  
9 ons.    fotografia: mad
l quartet sursilvan-vallader
Andri Gritti, Sent:
Età: 64 onns
Ons da scola: 41 ons
S-chalins: impustüt 5 e 6avla classa
Lös da scoula: Puntraschigna (1 on) e 
Sent
Rom preferi: matematica e chant

Bruno Flepp, Mustér:
Età: 64 ons
Ons da scoula: 42 ons
S-chalins: tuot ils s-chalins primars e 
trais ons reala
Lös da scoula: Schlans e Mustér
Rom preferi: musica e natüra

Giancarlo Conrad, Müstair:
Età: 64 onns
Ons da scoula: 43 ons
S-chalins: impustüt 1. classa
Lös da scoula: Müstair
Rom preferi: matematica

Giuseppina Rüegg, Ruschein:
Età: 63 onns
Ons da scola: 31 ons e divers ons substi-
tuziuns
S-chalins: tuot ils s-chalins primars
Lös da scoula: Trun, Ruschein e Sagogn
Rom preferi: geometria, matematica e 
chant (fmr/dat)
Arrandschamaints
Duos concerts da stà a Sent

Baselgia Sent In dumengia, ils 24 
lügl, concerteschan Astrid Abas (violi-
na) e Dorien Verheijden (clavazin) illa 
baselgia da Sent. Las duos musicistas 
preschaintan da minchün dals trais 
cumponists frances, Ernest Bloch, 
Frank Martin e Cesar Franck ün toc. 
Tuots trais s’han eir dedichats a la mu-
sica sacrala. Bloch e Martin sun nats a 
Genevra, Franck a Liège. «Nigun» da 
loch (üna melodia improvisada), sco 
eguond toc da seis triptychon Baal 
hem, ha la taimpra d’ün’uraziun. 
ranck e Martin d’eiran fascinats dal 
til vegl e dal contrapunct. Lur sona-
as cuntegnan, malgrà üna fuormalità 
evera, ün agen resun. Pro Martin 
’inscuntran plaschair e seriusità, pro 
ranck as riva il tschêl. Il concert in 
umengia cumainza a las 20.15.
n mardi, ils 26 lügl, ha lö ün concert 
ublic i’l rom dal cuors da ru-
antsch. Per la musicista Barbla 

anner (clavazin), esa mincha jada 
n regal da pudair sunar sül clavazin a 
ua da Warren Thew: «Id es sco scha 
ia musica gniss darcheu a clingir.» 
uist concert da stà illa baseglia da 

ent cumainza a las 17.00. 
(protr.)
Inscunters a Strada e Tarasp

nna Florin Davo ils inscunters a 
schlin, Guarda, Sent, Susch, Zernez, 
tan, Ramosch, Scuol, Lavin ed Ardez 
nvida la società «Anna Florin – per cu-

üns vivs» a duos ulteriurs barats, quai 
llas fracziuns da Strada/Martina e Ta-
asp/Vulpera. Las occurrenzas sun pu-
licas e gratuitas ed han lö in dumengia 

ls 24 da lügl, a las 16.00 pro la chasa da 
coula a Strada ed a las 19.00 pro la cha-
a da scoula a Tarasp.
 dà mincha jada üna spassegiada tras 
umün per discutter sur da las necessi-
ats da la populaziun da Strada/Martina 
 Tarasp/Vulpera, davart la situaziun 
al spazi d’abitar primar e pajabel e da-
art visiuns per l’avegnir. La società An-
a Florin sustegna a las cumünanzas da 

’Engiadina Bassa da far frunt al marchà 
’immobiglias e da chürar il plaschair 
a viver in cumün a lunga dürada.
 (protr.)
Ingün viedi  
dals «Milli francs»
Chesa Planta Il teater da laics «Milli 
francs in viedi» programmo per gövgia, 
ils 21 lügl, a las 20.00 in Chesa Planta 
Samedan stu gnir annullo. Que comu-
nicheschan ils respunsabels da la Chesa 
Planta a Samedan cun displaschair. 
 (protr.)
www.chesaplanta.ch
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Las transfurmaziuns da La Punt Chamues-ch
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La Punt Chamues-ch sto  
davaunt grands müdamaints i’ls  
prossems ans: sper l’InnHub  
e’l nouv sviamaint da la via 
chantunela cumprais tunnel, 
dessan eir gnir renatüralisos la 
Chamuera e l’En intuorn il  
cumün. Per trer a nüz sinergias, 
dessan la renatüralisaziun e’l 
nouv sviamaint gnir fats 
 parallelamaing. 

Que do pochs cumüns chi varon ils 
prossems ans uschè grands progets scu 
La Punt Chamues-ch: sviamaint e tun-
nel, ün grand cumplex cun l’InnHub 
immez cumün, spostamaints da flüms. 
Cun l’InnHub vegnan investieus ar -
duond 40 milliuns francs – il sviamaint 
cun tunnel es progetto cun 80 milliuns 
francs. Da quels sun bundant 50 mil- 
liuns be pel tunnel.

Per realiser la renatüralisaziun da la 
Chamuera e da l’En traunter Bever e La 
Punt Chamues-ch, ho la radunanza cu-
münela da La Punt-Chamues-ch in 
lündeschdi, ils 4 lügl 2022, stuvieu ac-
cepter üna prescripziun a reguard ün 
proget parziel. «La renatüralisaziun dals 
duos flüms d’eira insè previsa in duos 
progets, intaunt sun quels gnieus miss 
insembel e tuottas duos renatüralisa- 
ziuns vegnan fattas al listess mumaint», 
disch Urs Niederegger, chanzlist da La 
Punt Chamues-ch. Il proget parziel TP4 
(Teilprojekt 4) s’occupa d’imsüras a re-
guard l’agricultura. L’elemaint princi-
pel da quist proget es ün regruppa-
maint da terrain. Que voul dir cha que 
do grandas intervenziuns illa cun-
tredgia da La Punt Chamues-ch in di-
recziun Bever per der dapü plazza als 
flüms.

L’ultim traget parciel grand
Daspö la renatüralisaziun dal Flaz e da 
l’En intuorn Samedan dal 2002 fin 
2005, ho l’En survgnieu sün divers tra-
gets dapü plazza: uschè dal 2006/2007 a 
C
s
b
c
l
i
l
i
v
v
G
s
s

P
«
d
ü
b
d
g
m
c
M
C
c
R
a
c
d
m
c
g
s
n

uoz e l’ultim traget renatüraliso es 
nieu inauguro a Bever l’an passo. Il pü 

ung traget da l’En, chi stu auncha gnir 
enatüraliso, es quel traunter Las Agnas 
Bever) e La Punt-Chamues-ch.

Lo d’eira l’En nempe gnieu miss la 
ited dal 19evel tschientiner in ün 

un tschet. Realisand quistas lavuors es 
al 1856 gnieu fat a saglir il grip, suot il 
uel la Funtauna Merla vain oura. La 
untauna Merla d’eira ün lö mistic u da-
atta sench. Zieva la separaziun da la 
schinauncha giudiziela Engiadin’Ota 
al 1438, markaiva la Funtauna Merla il 
unfin traunter ils duos nouvs güdischs 
ur Funtauna Merla (cun Samedan scu 
q
d
a

L

l
t
1
r
m
H
m

ö da güdisch) e Suot Funtauna Merla 
La Plaiv cun Zuoz scu center). Parts da 
uist grip as rechattan scu materiel da 

abrica i’l cuntschet.
Zieva bundant 170 ans dess quel dar-

ho svanir e l’En as dess darcho pudair 
eandrer tres la champagna traunter 

ever e La Punt Chamues-ch. L’anteri-
r let d’ova da l’En as po observer 
unch’hozindi da la ruina da Guarda-
al oura – l’En ho relascho üna stizi 
arcant i’l terrain. Zieva la renatürali-

aziun dess l’ova darcho culer scu 
vaunt bundant 170 ans. Eir la Cha-

uera dess gnir delibereda da sieu 
untschet per darcho pudair culer pü 
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ibramaing illa champagna sper Cha-
ues-ch. Per s-chaffir dapü plazza pels 

lüms, dess la via chantunela – zieva 
ha’l sviamaint es realiso – passer zieva 
a lingia da la Viafier retica in direcziun 
ever. Hoz passa quella via sper l’En im-
ez tres la champagna. Il sviamaint 

naro spusto vers il trassè dal tren.

oordiner progets grands
Scha’s po coordiner la renatüralisa- 
iun da la Chamuera e da l’En insembel 
ul nouv sviamaint, alura füss que opti-

el. Dimena scha tuot vo bain, reali-
ainsa tuots duos progets insembel. Ma 
l sviamaint vain fat uschè u uschè dal 
2023 u dal 2024», disch Urs Nieder-
egger. Ün avantag da coordiner la reali-
saziun dals duos progets grands, füss da 
pudair druver il materiel dal s-chev dal 
nouv tunnel, chi vain realiso i’l ram dal 
sviamaint. «Quist materiel pudess alura 
gnir druvo per la renatüralisaziun dals 
duos flüms. In quel cas nu vessans da la-
scher purter davent tuot il materiel, que 
fess grand segn», declera Urs Nieder-
egger. Pel mumaint sun divers büros 
d’indschegner vi dal planiser il proget 
da renatüralisaziun.

«Scha nu vessans d’esser auncha 
uschè inavaunt cul proget da renatüra-
lisaziun, cur cha’l sviamaint vain fa-
bricho, alura vain quella fatta pü tard. 
Nus nu vulains cha’l sviamaint vain 
darcho spusto per ün pêr ans pervi da la 
renatüralisaziun.» La vschinauncha da 
La Punt Chamues-ch infuorma la po-
puaziun davart ils prossems pass are-
guard la renatüralisaziun als 26 avuost.

Ün lej da fer il bagn
Il proget da la renatüralisaziun dals 
duos flüms ho set progets parziels. Il 
proget T4 es il proget parziel a reguard 
la meglioraziun e sto in connex cun 
müdedas significantas illa cuntredgia. 
Urs Niederegger disch: «Il proget T4 es 
ün grand proget. Per river inavaunt cun 
quel vaivans da fer üna prescripziun, 
chi ho gieu da gnir accepteda da la ra-
dunanza cumünela.» Sper il regruppa-
maint da terrain vegnan eir regledas da 
nouv las vias pels purs.

I’l ram da la renatüralisaziun da la 
Chamuera dess eir gnir realiso ün lej da 
fer il bagn. Immez La Punt Chamues-ch 
imbuocha la Chamuera in l’En. Pochs 
tschient meters pü insü – vers Bever – 
existan già hozindi ils uschè numnos 
Lejets. «Quist lejin es i’ls ultims ans cre-
schieu aint adüna dapü. Causa la pro-
tecziun dal lej nu pudaivans però mê 
taglier oura las plauntas», disch Urs 
Niederegger. Il proget prevezza da mini-
mer l’affluent d’ova. Causa pü poch’ova 
as dess il lej s-chuder sü pü ferm da sted 
per fer il bagn. Impü esa previs da met-
ter no üna pitschna riva da sablun.

 Martin Camichel/fmr
ieva la renatüralisaziun dess l’En a La Punt darcho pudair meandrer tres la champagna scu avaunt bundant  
70 ans.    fotografia: Eichenberger Revital
Eviva la giuventüna da Müstair

Cun üna gronda festa ha la  
giuventüna da Müstair celebrà in 
sonda passada lur giubileum  
da 60 ons ed i’l rom da las  
festivitats es eir gnüda  
inaugurada e benedida la nouva 
bindera da la società. Ils da 
Müstair san far festa, e quai  
na be daspö quista fin d’eivna 
passada.

In sonda passada es la plazza davo la 
chasa da scoula a Müstair gnüda trans-
fuormada in ün areal da festa. A partir 
da las quatter ha ün program accumpa-
gnant pisserà per divertimaint musical 
– cun l’üna u l’otra trais-cha s’han las 
generaziuns plü veglias fingià diver-
tidas avant il punct culminant da l’oc-
currenza. «60 ons festagiain nus hoz, 
eir scha quai füssan vairamaing fingià 
62 ans giuventüna da Müstair», s’ha 
Riet Scandella, president da la giuven-
tüna Müstair, drizzà al public. Eir quista 
festa da giubileum vaiva stuvü gnir 
spostada causa la pandemia. Ma il pre-
sident agiundscha: «Nus eschan fich 
cuntaints e predschain tant daplü quist 
di cha nus pudain realisar nos giubi-
leum cun üna flotta festa e cun star da 
cumpagnia.»
un ün act festiv es lura vers las nouv 
co prüm gnü tut cumgià da la veglia 
indera da la giuventüna. Culs prüms 
lings dal «Fahnenmarsch» – sunats da 
a musica Concordia – e cun applaus ha 
l banderal Rapahel Walther lura portà 
a nouva bindera vers il palc. Là tilla ha 
l pader Gregor Imholz benedida. Sülla 
eglia sco eir sülla nouva bindera as 
ezza la Clostra San Jon sco eir a Carl il 
rond. Quista colliaziun tanter la clo-

tra e la giuventüna nun exista però be 
ülla stoffa.

ermiss per far festas
Il motiv cha nus vain üna nouva bin-
era es insè tuot simpel: la veglia vaiva 
n s-charp e lura tilla vaina cumadada 
e provisoricamaing», disch Riet Scan-
ella. El es daspö il 2021 president da la 
iuventüna da Müstair – cun 68 com-
embers ün gronda società e quai be 

un commembers da la fracziun da 
üstair. «Il motiv cha Carl il Grond e la 

lostra sun sülla bindera es, perquai 
ha Müstair es magari catolic», declera 
iet Scandella. Uschè es la bindera in 
cziun amo hozindi pro diversas pro-
essiuns. Plü bod vaiva la clostra amo 
aplü influenza: ella vaiva da dar il per-
iss a la giuventüna per far festas. E chi 

hi laiva entrar in giuventüna, stuvaiva 
ürar davant il pader da tegner aint ils 
tatüts e dad esser qua per la giuventü-
a. «Eir eu n’ha gürà davant il pader – 
uai d’eira però i a perder e nus vain 
archeu introdüt quist andamaint 
vant duos ons», disch il president.

ezcha importanta 
Ma na be la bindera staiva i’l focus da 

as festivitats, eir il giubileum da la socie-
à es gnü festagià. «Co sarà quai stat l’on 
960? Ils Beatles han cumanzà lur car-
iera in ün club a Hamburg, per mu-

aints plain tensiun ha pisserà Alfred 
itchcock cun seis crimis e tuot il  
uond as rechattaiva davo la Seguonda 
uerra mundiala in ün boom econo-
ic», cun quists pleds s’ha la presidenta 

umünala dal cumün da Val Müstair, 
abriella Binkert Becchetti, drizzada al 
ublic. Müstair vaiva però fingià avant il 
960 üna sort società da giuventüna cul 
om «cumpagnia da juvens Müstair». 
uella d’eira gnüda fundada dal 1917 e 
’eira activa fin dal 1954. Da quella 
umpagnia nu s’han però mantgnüts 
lers documaints. «E mâ nun invlidarai 
ha vus vais üna lezcha importanta illa 
ocietà: dad unir ils giuvenils e da’s 
sustgnair vicendaivelmaing», ha agiunt 
la presidenta cumünala.

Da la giuventüna da Müstair han il 
president e’l comitè scuvert blera docu-
mainta cun far las retscherchas pel cu-
deschin «Il temp passa». Sper tuot ils 
presidents daspö il 1960, vegnan sün 52 
paginas A4 recapituladas numerusas 
festas, radunanzas generalas, occurren-
zas e viadis. Eir glistas da surnoms dals 
ons 1970 ed üna grafica culs commem-
bers daspö il 1970 han chattà la via i’l 
cudeschin. Tanter il 1968 e’l 1985 vaiva 
la giuventüna daplü co 100 commem-
bers – cun ün punct culminant da bod 
160 commembers i’l 1972. Daspö quel-
la jada s’ha la cifra stabilida tanter 60 ed 
80 commembers.

Almain üna tualetta
Al president ha alch dat in ögl fond las 
retscherchas: ils da Müstair han adüna 
savü far festa. «Plü bod as chattaiva la 
giuventüna bod mincha fin d’eivna per 
discos, festas da god o ir a grillar. I’ls 
protocols as vegna eir a savair da qual-
che baschattas», disch Riet Scandella. 
El ha scuvert, cha pro bod mincha se- 
guonda Disco – chi gniva suvent orga-
nisada da la giuventüna da Müstair illa 
sala da gimnastica – es ruotta üna tua-
letta. «I nu dà ün ordinatur ingio chi nu 
füss aint ün quint d’üna tualetta», 
disch il president riond.
 Martin Camichel/fmr
ccumpagnà dal «Fahnenmarsch» ha il banderal preschantà la  
ouva bindera.  fotografia: Martin Camichel/fmr
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1. August-Feier

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke.

Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Zu unserem Nationalfeiertag erscheint in 

der «Engadiner Post» eine Sonderseite.

Stellen Sie unseren Lesern Ihr individuelles 

Programm für die 1. August-Feier vor.

Erscheinung: Samstag, 26. Juli 2022

Inserateschuss: Dienstag, 19. Juli 2022

Gammeter Media 

Tel. 081 837 90 00, werbemarkt@gammetermedia.ch

Angebot: 
50% bei 2-maliger 
Erscheinung

Pontresina
zu verkaufen an sonniger und  
ruhiger Lage

4½-ZIMMER-WOHNUNG, 110 M²
im 2. OG, Baujahr 1977, Wohnung 
total saniert 2011
Preis: Fr. 1‘900‘000 inkl. Garageplatz

Im gleichen Haus:
2½-ZIMMER-WOHNUNG, 58 M²
im 2. OG, teilsaniert
Preis Fr. 800‘000 inkl. Garage

Beide Objekte sind Zweitwohnungen.

Anfragen an: Chiffre A1117103 
Gammeter Media AG, Werbemarkt 
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz

.....................................................................................

.................................................................................................................

Open Air Konzerte 2022
.................................................................................................................

Mittwoch, 20. Juli 2022:

Mattiu Defuns
Il musicist grischun, Mattiu Defuns e sia chapella 
muossan da tuot cour bod musica da sot, bod musica 
per insömger.
Mattiu und seine Band zeigen der Welt, wie 
bunt rätoromanischer Sound sein kann. Mal 
zum Tanzen, mal zum Träumen - aber stets aus 
tiefster Seele, das ist der Klang seiner Wurzeln. 
Gross geworden ist der «Bündner Musiker des 
Jahres 2018» in einer musikalischen Familie und 
inmitten einer imposanten Bergwelt, was seine 
Musik geprägt hat. 
Eine Koproduktion mit der Chesa Planta.

.................................................................................................................

27. Juli 2022:   Rebels
03. August 2022: Prefix/REAT
10. August 2022: Martina Linn

.................................................................................................................
Zeit / Ort: 19.30 Uhr, Chesa Planta Platz

Mit Festwirtschaft.
.................................................................................................................
Eintritt: Kostenfrei.

.................................................................................................................
Informationen: Samedan Tourist Information

T 081 851 00 60
...............................................................................................................

Programm 
Donnerstag, 21. Juli 2022, 17.00-22.00 Uhr 

Der legendäre Sommer-Treff für Einheimische und Gäste in den Gassen 
des Dorfteils Laret und entlang der Via Maistra bis zum Hotel Müller. Auf 
der Flaniermeile erwarten Sie Marktstände mit einheimischen 
Produkten, Kleidern, Schmuck und vielen weiteren Angeboten. In den 
Festwirtschaften und an den Essständen ist von Grilladen über 
einheimische Spezialitäten bis zu Süssigkeiten fast alles erhältlich. Zudem 
bleiben diverse Geschäfte entlang der Via Maistra während den Laret 
Märkten zum Abendverkauf für Sie offen! Geniessen Sie diesen 
Donnerstag den 3. Laret-Markt im Sommer 2022. 

Kinder-Karussell 
und weitere Attraktionen- ein Riesenspass für alle Kinder! 
Ab 17.00 Uhr auf dem Vorplatz des Kongress- und Kulturzentrums. 

Musikalische Unterhaltung während dem 3. Laret Markt erwartet Sie an 
den folgenden Standorten.  

Konzert mit «Lucky Romano»  
Beim Kongress- und Kulturzentrum 

Konzert mit «The Lost Boy»  
Beim Grand Hotel Kronenhof 

Das OK Laret-Markt freut sich auf Ihren Besuch. 
Nächste Laret-Märkte 2022: 4. und 18. August 
OK Laret-Märkte Pontresina · Postfach 119 · 7504 Pontresina · 
info@laretmarkt.ch 

Flurin Engler
Herzliche Gratulation zum 

guten Lehrabschluss  
als Forstwart EFZ

Das Forstteam  
Pontresina / Samedan 

Stelleninserate Kinderbetreuung Zernez 
Für unsere erfolgreiche Canorta Dschembe-
rin suchen wir per sofort oder nach Vereinba-
rung zusätzliches Personal, da wir weiter-
wachsen. Wir haben verschiedene Stellen an-
zubieten: Praktikum mit anschliessender 
Lehre, Assistenzperson und Miterzieherin.  
Wir bieten ein familiäres Umfeld, eine mo-
derne Arbeitskultur und sind ein sehr sozialer 
Arbeitgeber. Die Voraussetzungen sind sehr 
offengehalten. Scheuen Sie sich nicht, die de-
taillierten Angaben zu unseren Stellenange-
boten auf unserer Website www.projunior-
gr.ch anzusehen.  
Pro Junior Graubünden ist eine gemeinnüt-
zige Institution, die sich im gesamten Kanton 
Graubünden für Kinder, Jugendliche und Fa-
milien einsetzt. 

Machen Sie Träume wahr!

Die Stiftung Kinderhilfe 
Sternschnuppe erfüllt 
Herzenswünsche von 
Kindern mit einer Krankheit, 
Behinderung oder 
schweren Verletzung.

Herzlichen Dank 
für Ihre Spende!

CH47 0900 0000 8002 0400 1
www.sternschnuppe.ch
CH47 0900 0000 8002 0400 1

« Das Wasser 
hat mich 
krank gemacht. »

Ihre Spende hilft Menschen 
aus Not und Armut

Das Richtige tun 

    Jetzt per SMS helfen und 
10 Franken spenden: «Caritas 10» an 227
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Hauser-

Sphärisc
Sendeck
in Wochenende im Zeichen musikalischer Leichtigkeit
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mer-Band Cheibe Balagen sorgte für gute Stimmung auf der  
Terrasse.

he Klänge und Rhythmen im Taiswald mit dem Duo Spiegel & 
i.   Fotos: fotoswiss.com, Giancarlo Cattaneo
rturo Sandoval, auch mit über siebzig ein Musiker der Spitzenklasse.
«

Ja nicht mit dem Löffel verrühren!

ielen ist die Klezmerband «Cheibe Ba-

agan» vom Streifen «Wolkenbruch» ein 
egriff, in der Verfilmung von Thomas 
eyers Buch «Wolkenbruchs wunderli-

he Reise in die Arme einer Schickse». 
or kurzem haben die fünf Musiker und 
ie einzige Musikerin dieser jungen For-
ation ihr drittes Album auf den Markt 

eworfen. Doch wer sie live hört, hat 
ehr von ihnen. Denn es ist jüdische 

timmungsmusik, welche Edouard 
ätzener (Violine), Moritz Roelcke 

Klarinette), Adrian Hofer (Akkordeon), 
itomi Niikura (Cello), Marius Schnei-
er (Gitarre) und Hyazintha Andrej 

Bass) und Florian Kolb (Schlagzeug) 
um Besten geben. Also diejenige volks-
ümliche Musik, welche die jüdi schen 

andermusiker früher in den «Shte-
els» zum Besten gaben, wenn es was zu 
eiern gab. Gleich drei Mal trat die Band 
Cheibe Balagan» am diesjährigen Fes-
ival da Jazz auf der Hauser-Terrasse zum 
m
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pero-Konzert auf und spielte das, was 
n Hochzeiten sehr gefragt war und ist: 
usgelassene jüdische Tanzmusik, 
rinklieder und Lustiges, wie beispiels-
eise eine Anleitung zum Herstellen 

on «Gefilte Fish - a retsept», ein tradi-
ionelles jüdisches Festessen: «Nemt a 
eln payk und a shtikl white fish, be-
alzt un lass es shteyn a sho ...» zum 
chluss schärfte Geiger und Sänger 
douard Mätzener dem Publikum ein-
ringlich ein: «Misht nit mit e a lefel, 
eil die fish wird sich zefaln.» Aber auf 
ie Idee, mit einem Löffel in einem 
raktisch fertigen Fischgericht herum-
urühren, wären die mit ihren Aperos 
eschäftigten Zuhörenden eh nicht ge-
ommen. Sehr gerne liessen diese sich 
ber zum Mitsingen beim Trinklied «Le-
haim» bewegen, wobei sich ihr «Cho-
us-Part» auf das überzeugte laute «Le-
haim/Prost!» und auf das Hochheben 
er Gläser beschränkte. Gute Stimmung 
gab’s durch alle drei Sets hindurch. Ob 
bei rassigen Polkas oder bei einer zwi-
schendurch etwas langsameren Doina, 
um zu Luft holen. Die Bühnentiger von 
Cheibe Balagan spielten virtuos und 
mit einer Spielfreude, die sich auf das 
Publikum übertrug. Nicht, dass die Zu-
hörenden deswegen vor lauter Tanzwut 
auf die Tische gesprungen wären, aber 
der Schwung dieser Musik fuhr bei den 
Sitzenbleibenden doch wenigstens bis 
in die (wippenden) Füsse und Zehen-
spitzen – und in die Herzen. Denn Kle-
zermusik erzählt vom Leben, von der 
Lebenslust wie vom Lebensleid. Auf der 
Terrasse hatte die Lebenslust überhand 
und «Cheibe Balagan» zeigte auf, dass 
diese jiddische Musiktradition mit der 
«Shoa» nicht ausgelöscht wurde, son-
dern weiterlebt – auch mit neuen Eigen-
kompositionen und Medleys dieser 
noch jungen Bandmitglieder.  
 Marie-Claire Jur
frokubanischer Jazz im Dracula

Am Sonntagabend kam es in St. Mo-
ritz zu einer musikalischen Stern-
stunde. Von weither waren die Fans 
angereist, um im Dracula Club Arturo 
Sandoval zu erleben, den hoch-
dekorierten Trompeter, der 1949 in ei-
nem Vorort von Havanna geboren 
wurde und eine Weltkarriere hinleg-
te. Er gilt nicht nur als Botschafter der 
Freiheit, sondern zeigte sich während 
seines Auftritts als absolut virtuoser 
Instrumentalist. Nicht nur auf der 
Trompete, sondern auch auf dem 
E-Piano, am Flügel und an diversen 
Rhythmusinstrumenten wie der Con-
ga und den Claves. Und als ob das 
nicht schon weit mehr als genug wä-
re, erlebte ihn das Publikum auch 
noch als Sänger und Top Shot in Sa-
chen Scat-Sprechgesang. Doch bevor 
Sandoval mit seinem Mitmusikern 
Michael Tucket (Saxophon), Maxwell 
Haymer (Piano), William Brahm  
(Gitarre), John Belzaguy (Bass), Tiki 
Pallas (Percussion) und Jonny Friday 
Schlagzeug) so richtig zu seinem vor 
italität und Virtuosität nur so strot-

enden Konzert der Spitzenklasse an-
etzte, zeigte er sich dankbar dafür, 
ass er in einer so schönen Landschaft 
ie dem Engadin – einem von Gott er-

chaffenen Paradies – auftreten kön-
e. Wenig schmeichelnde Töne fand 
r hingegen für alle, die seinen Musik-
til mit «Latin Jazz» betitelten, einer 
ür ihn grausigen Bezeichnung. «Das 

as ich spiele, ist afrokubanischer 
azz», stellte er richtig und spielte wie 
um Beweis allen Anwesenden diesen 
o richtig um die Ohren. Dabei stan-
en ihm seine Mitmusiker in nichts 
ach und eiferten mit ihm um die 
ette. Bei aller Virtuosität geriet der 
usikalische Ausdruck aber nie ins 
intertreffen. Im ständigen Dialog 
it dem Publikum, das Sandoval mit 

nekdoten blendend unterhielt, kam 
s im Dracula am Sonntagabend zu ei-
em Konzerterlebnis der absoluten 
pitzenklasse.  Marie-Claire Jur
Die Natur hat eine symbiotische Kraft»

s kam aus dem hohen Norden nach 
ontresina und flog tags darauf auch 
leich wieder nach Hamburg zurück. 
m Freitagnachmittag spielte das Duo 
piegel & Sendecki auf der Bühne des 
aiswaldes auf. «Zu neunzig Prozent 
in Festival-da-Jazz-Publi kum», be-

erkte Christian Jott Jenny mit Blick 
uf die fast 300 anwesenden Personen. 
iese waren gekommen, um ein Duo 
er Superlative zu erleben, nämlich 
en Pianisten Vladyslav Sendecki und 
en Schlagzeuger Jürgen Spiegel. Den 
eiden Musikern attestiert die Zeit-
chrift «Jazzthing» in einer neueren 
usgabe «Poesie und Dynamik, Frei-
eit und intuitives Einfühlungsvermö-
en, umgeben von einem dichten 
raftfeld». Es ist warm an diesem Som-
ertag, und eine leichte Brise weht 

ber den lauschigen Konzertplatz, 
ährend die beiden Musiker Klänge 
nd Rhythmen aus ihren Instru-
enten zaubern, die auf das spezielle 

mbiente zugeschnitten scheinen. 
al klingt ein bisschen Chic Cora an, 
al etwas Keith Jarrett, bevor Pianist 
endecki auf seinem Flügel zu Impro-
isationen anhebt und Schlagzeuger 
piegel ihm antwortet oder einen neue 

usikalischen Impuls gibt, den sein 
artner sofort wieder aufnimmt. So 
pinnen die beiden ihre Themen wei-
er und könnten unendlich lang wei-
erspielen – selbstvergessen scheinen 
ie, wie die Zuhören den auch, ihren 
mprovisationen zu folgen.

Das Duo trat bisher noch nie im En-
adin auf. «Eine geniale Location», sagt 
piegel nach dem Auftritt, «wunderbar, 
ir würden jederzeit wiederkommen.» 

Vögel habe ich keine gehört, dafür den 
rach von Flugzeugen und der Eisen-
ahn», fügt Sendecki noch an. Doch 

enseits dieser störenden Details hat 
uch ihm dieser aussergewöhnliche 
onzertplatz gefallen. «Die Natur hat 
ine symbiotische Kraft, das Publikum 
nd uns zusammenzuführen. Die Ru-
e, die von diesem Ort ausgeht, über-

rägt sich auf die Zuhörenden wie auf 
ns Musiker und hat einen direkten 
Einfluss auf unser Spiel. Dies umso 
mehr, als wir improvisieren und unse-
re Empfindungen einfliessen lassen.» 
Spiegel spricht von einer «Art Kom-
munikation», die aus dem Moment he-
raus entstehe: «Es macht Spass, die Leu-
te hineinzuziehen in unseren Kosmos.» 
Und Sendecki bemerkt: «Wir haben ja 
kein Programm, höchstens Themen, 
die wir beiden gemeinsam gestalten. Es 
ist ein Geben und Nehmen, ein In-
einanderfliessen. Wir gestalten einfach 
zusammen die Zeit, die wir zur Ver-
fügung haben. Es ist nichts berechnet, 
nichts kalkuliert.» Nach diesem Prinzip 
gehen die beide Musiker auch anders-
wo auf der Welt vor. «Nur dass dieser 
Ort natürlich einen anderen Einfluss 
auf unser Spiel hat als beispielsweise ein 
Club in Tokio. Hier fühlen wir uns frei, 
frei wie die Natur es auch ist.»

Während des Konzerts gab’s fürs Pu-
blikum ein musikalisches Ratespiel. 
Hier die Auflösung, für die nicht Einge-
weihten: «Don’t give up» von Peter Ga-
briel mit Kate Bush. Marie-Claire Jur
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Einheimische überzeugten beim Engadin Ultra Trail
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Die Engadiner wussten beim  
Engadin Ultra Trail zu überzeugen 
und sorgten für zahlreiche  
Podestplatzierungen. Auf der  
Mitteldistanz sicherte sich  
Dominic Funk aus Samedan  
den Sieg.

Der Startschuss der Königsdistanz er-
folgte im Dorfkern von Samedan und 
führte insgesamt über 102 Kilometer 
und mit knapp 6000 Höhenmetern 
wieder zurück zur Promulins Arena 
nach Samedan. Über Marguns, Corvi-
glia, den Stazerwald und Muottas Mu-
ragl passierten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer einige namhafte Orte 
inmitten der Oberengadiner Bergland-
schaft. Mit dem Start in Zuoz führte die 
etwas längere Marathondistanz von 
insgesamt 53 Kilometer zur Promulins 
Arena nach Samedan. Die Halbdistanz 
über 23 Kilometer startete im Dorfkern 
von La Punt Chamues-ch und verlief 
über etwas mehr als 1000 Höhenmeter. 
Mit einer zusätzlichen Kurzdistanz von 
16 Kilometern war auch für die An-
fänger das Passende dabei.

Starke Leistungen der Engadiner
Über die Mitteldistanz von 53 Kilo-
meter sicherte sich Dominic Funk aus 
Samedan den Sieg bei den Herren. Mit 
einer Gesamtzeit von 5:39:56 zeigte 
Funk ein starkes Rennen. Bei den Da-
men liefen gleich zwei Engadinerinnen 
über die Mitteldistanz aufs Podest. Eli 
Müller aus Maloja durfte sich über die 
Silbermedaille freuen. Knapp dahinter 
holte sich Ladina Salzgeber aus La Punt 
Chamues-ch die Bronzemedaille und 
zeigte ebenfalls ein starkes Rennen. Ein 
gutes Rennen gelang auch Claudio Pre-
vost aus Samedan. Prevost beendete das 
Rennen über die 23 Kilometer auf dem 
6. Schlussrang bei den Herren und si-
cherte sich gleichermassen den Katego-
riensieg bei den Herren 50+. Über die-
selbe Distanz lief auch Nico Zarucchi 
aus St. Moritz. Der junge Nordische 
Kombinierer zeigte mit dem 12. 
Schlussrang ebenfalls eine gute Leis-
tung. Bei den Damen durfte sich Valerie 
Widmer aus La Punt Chamues-ch über 
den 5. Gesamtrang freuen. Mit Christi-
na Seeberger (8.) aus Celerina und Zeg-
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a Schmid (9.) aus Pontresina schafften 
s zwei weitere Einheimische in die Top 
en. Knapp dahinter lief Daniela See-
erger aus Celerina auf den 11. Schluss-
ang und sicherte sich damit den Kate-
oriensieg bei den Damen 50+.

urzdistanz erfolgreich
ahlreiche Engadinerinnen und Enga-
iner entschieden sich für die Kurzdis-

anz über 16 Kilometer. Bei den Herren 
icherte sich Nicola Defila aus Chapel-
a die Bronzemedaille und durfte sich 
ber den Kategoriensieg bei den Her-

en 50+ freuen. Gleich dahinter auf 
em vierten Rang klassierte sich der 

unge Maurin Jonas Egger aus Same-
an. Egger, ein junges Tennis- sowie 
anglauftalent aus dem Oberengadin, 
urfte sich über den Kategoriensieg 

reuen. Franco Wyss aus Celerina klas-
ierte sich auf dem 10. Gesamtrang 
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nd sicherte sich einen weiteren Kate-
oriensieg aus Engadiner Sicht. Gleich 
ahinter klassierte sich Natale Lan-

ranchi aus Poschiavo. Bei den Damen 
lassierte sich Martina Negrini über die 
urzdistanz auf dem 5. Gesamtrang 
nd durfte sich über die Silbermedaille 

n der Kategorienwertung freuen. Mit 
inem 11. Rang rundete Johanna Zeller 
us Samedan das gute Ergebnis der 
äuferinnen und Läufer aus dem Enga-
in ab.

chweizer und französische Spitze
m 6.00 Uhr morgens fiel am Samstag 

n Samedan der Startschuss zum 
UT102. Die herausfordernde Strecke 

ührte 51 Trailrunning-Begeisterte auf 
nsgesamt 101,9 Kilometer und 5677 

öhenmeter über die Engadiner Pano-
amatrails und durch historische Dorf-
erne – in maximal 26 Stunden. Rund 
70 Prozent der Teilnehmenden legten 
die Strecke erfolgreich zurück und er-
reichten das Ziel in der Promulins Are-
na Samedan. Bei der 102-Kilome -
ter-Strecke gewann die Französin 
Charlotte D’Alencon bei den Frauen 
mit einer Gesamtzeit von 14:18:41 
Stunden und distanzierte damit die 
Zweitplatzierte, Pitschna Jäckle aus 
Zürich, um mehr als drei Stunden. Mit 
dieser starken Zeit lag D’Alencon bei 
den Herren auf dem vierten Gesamt-
rang. Bei den Herren sicherte sich der 
Schweizer Nicola Domenighetti mit ei-
ner Zeit von 13:47:23 Stunden den 
Sieg. Ein spannendes Duell lieferten 
sich Raphael Caregnato als Zweit-
platzierter und Diego Francesco Velti 
als Drittplatzierter. Mit gut 20 Minu-
ten Rückstand auf den Sieger kam es zu 
einem knappen Finish zwischen den 
beiden. Am Schluss trennten Caregna-
E

www.engadin
to und Velti gerade einmal 20 Se-
kunden. Mit Gian Müller aus St. Mo-
ritz stellte sich ein Engadiner der 
Herausforderung über die Königsdis-
tanz. Müller beendete die 102 Kilo-
meter auf dem 18. Gesamtrang bei den 
Herren, was für ihn den 6. Schlussrang 
in seiner Altersklasse bedeutete.

Schicktanz nicht am Start
Im vergangenen Jahr sorgte Gian Mar-
chet Schicktanz aus Bos-cha für die 
grosse Überraschung über die Königs-
distanz. Schicktanz sicherte sich bei der 
Premiere den Sieg und legte damit ei-
nen wichtigen Grundbaustein für seine 
weitere Karriere als Ultra-Trail-Läufer. 
Schicktanz konzentriert sich aktuell 
auf weitere internationale Einstätze 
und stand bei der diesjährigen Aus-
tragung nicht am Start. 
 Fabiana Wieser, Denise Kley
ie Strecken führten durch die Engadiner Berglandschaft und durch die Dorfkerne, so zum Beispiel durch Samedan.                 Foto: Luca Franziscus
rfolgreiche Jungschützen

Schützenbezirk Bernina Am letzten 
Samstag wurde auf der Schiessanlage 
Li Gleri in Poschiavo das Finale der 
Jungschützenkurse 2022 ausgetragen. 
Organisiert und durchgeführt wurde 
dieser Anlass von der Società Tiratori 
Poschiavo unter der Leitung von Jung-
schützenleiter Luciano Lanfran chi. 
Vom Schützenbezirk Bernina führten 
2022 die Vereine Poschiavo, Bregaglia 
und S-chanf einen Jungschützenkurs 
durch. Aus jedem Verein durften die 
erfolgreichsten Schützen aus dem Kurs 
zum Finale in Poschiavo antreten. Lei-
der hat die Beteiligung an den Kursen 
etwas nachgelassen, was vor allem bei 
der Kategorie U-21 deutlich zu er-
kennen war. Attilio Tam, Ressortleiter 
Jungschützen im Schützenbezirk Ber-
nina, begrüsste vor dem Start die Teil-
nehmenden und ihre Betreuer und 
wünschte allen viel Erfolg. Das Pro-
gramm bestand aus sieben Probe -
schüssen und anschliessenden sechs 
Einzelschüssen, zweimal drei Schüsse 
Serie und einmal sechs Schüsse Serie. 
Die anwesenden Jungschützen und Ju-
gendlichen waren mit Begeisterung, 
Konzentration und einwandfreier Waf-
fenhandhabung dabei und haben zum 
Teil auch hervorragende Resultate er-
zielt. Eine gewisse Nervosität war so-
wohl bei den Teilnehmern als auch bei 
den Jungschützenleitern unverkenn-
bar. Obwohl am Schluss nicht alle mit 
ihren Leistungen zufrieden waren, 
herrschte auch nach dem Wettkampf 
eine gute, freundschaft liche Stim-
mung unter den Teilneh mern. Luciano 
Lanfranchi konnte noch vor dem Mit-
tagessen die Rangverkündigung vor-
nehmen und anschliessend alle zum 
wohlverdienten Mittagessen, serviert 
von der Società Tiratori Poschiavo, ein-
laden. (Einges.)
Auszug aus den Ranglisten: 

Kategorie U-21: 1. Zala Gioele S.T. Poschiavo 83 
Punkte, 2. Grass Ladina, SdT-S-chanf 76 Punkte, 
3. Ostini Mateo, S.T. Bregaglia 72 Punkte. 

Kategorie U-17: 1. Lorenzo Maurizio S.T. Bregaglia 
84 Punkte, 2. Rossi Davide S.T. Poschiavo 81 
Punkte, 3. Sonder Mia, SdT-S-chanf 80 Punkte. 

Die kompletten Ranglisten können auf der Home-
page des Schützenbezirks Bernina eingesehen 
werden, www.sb-bernina.ch.
Blog des Monats von Fabiana Wieser (Sport)
Zyklus und Hochleistungssport

Für sehr lange Zeit 
wurde wenig bis 
gar nicht über die-
ses Thema gespro -
chen: Der Mens-
truationszyklus 
war und ist teil-
weise immer noch 

ein gesellschaftliches Tabu. Jetzt gibt 
es immer mehr Frauen, die sich zum 
Thema Zyklus und Hochleistungs-
sport äussern und auch in der Öffent-
lichkeit ihre Erfahrungen teilen. Diese 
zeitgemässe Entwicklung begrüsse ich 
persönlich sehr. Die Stimmung bis hin 
zum Wohlbefinden sind von den Zy-
klusphasen abhängig. Der Zusam -
menhang mit sportlicher Leistung 
hingegen bleibt wenig thematisiert. 
Um es ganz nach oben an die Welt-
spitze zu schaffen, wird üblicherweise 
auf jedes kleine Detail im Training ge-
achtet. Kleinigkeiten werden ange-
passt und optimiert, sodass die best-
mögliche Leistung abgerufen werden 
kann. Thema Menstruationszyklus? 
Fehlanzeige! Es ist schockie rend und 
auch beängstigend zugleich zu be-
bachten, wie wenig bis gar kein Know-
ow in diesem Bereich vorhanden ist. 
nd wir sprechen hier nicht von klei-
en Details, wir sprechen von einem 
omplexen Zusammenspiel verschie -
ener Hormone, welches den Alltag je-
er Frau prägt. Als Hochleistungssport-

erin bewegt man sich auf einem 
chmalen Grat. Es ist eine ständige Ba-
ance zwischen den anspruchsvollen 
rainingsumfängen und -intensitäten 
nd der nötigen Erholung. Es beginnt 
lles damit, dass Frauen vermittelt 
ird, sie könnten jeden gestörten Zy-

lus ganz einfach mit einer synthe -
ischen, hormonellen Verhütungs-

ethode wieder gleichmässig machen. 
abei wird die körpereigene Hormon-
roduktion unterdrückt, was gravie -

ende Folgen haben kann. Unser Kör-
er gibt uns klare Signale, wenn es zu 
iel ist und diese Grenze überstiegen 
ird. Mit der Pille beispielsweise wer-
en genau diese Signale, die eigentlich 
ine Warnfunktion haben, unter-
rückt. Dazu gibt es zahlreiche Bei-
piele von Sportlerinnen, die jahre-
ang keine Regelblutung hatten und 
rmü dungsbrüche bildeten. Zudem 
ibt es viele werdende Mütter, die 
as nach dem Sport nicht mehr auf 
em natürlichen Weg geschafft ha-
en. Aus Unwissenheit werden hier 

ungen Frauen Lasten für die Zu-
unft aufgebürdet. Die Physiologie 
on Frauen verlangt eine individuel-
e Trainingssteuerung. Mit dem rich-
igen Knowhow und der Periodi-
ierung des Trainings mit Blick auf 
en Zyklus können enorme Fort-
chritte erzielt werden. Wenn mit 
nd nicht gegen den weiblichen Zy-
lus gearbeitet wird, können stärkere 
kzente gesetzt und mehr aus den 
inzelnen Einheiten rausgeholt wer-
en. Bleibt zu hoffen, dass die 
rainingswissen schaft in diesem Be-
eich schnellstmöglich nachsteuern 
ird.

er Blog des Monats erscheint unter www.blog.
ngadin.online. Die Autorin Fabiana Wieser ist 
3 Jahre alt und gebürtige Unterengadinerin. Sie 
bsolvierte das Gymnasium am Hochalpinen In-
titut in Ftan absolviert und hat in dieser Zeit un-
er anderem die Spitzensport RS in Magglingen 
bsolviert. Während vier Jahren war sie im Kader 
on Swiss-Ski. Sie trainiert nun selbständig. 
erpost.ch
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Meine Seele ist stille zu Gott, der mir hilft.
 Psalm 103, 13

Annunzcha da mort

Trists pigliains nus cumgio da

Reto Rainalter
10 schner 1947 – 15 lügl 2022

zieva üna gita cul velo ho inaspettedamaing schmiss a batter sieu cour.

Ils relaschos:

Gian Reto Rainalter ed Aita Bott 
   cun Norina Urezza e Zaccaria Liun

Emmi Rainalter-Niederegger

Bruna Lazzarini-Rainalter cun famiglia

Ines Kaiser-Rainalter cun famiglia

Emil Rainalter

Per donaziuns giavüschains da resgurader la societed Movimento, 7550 Scuol 
IBAN CH37 0077 4410 1369 9030 0, remarcha Reto Rainalter

Il funerel ho lö i’l stret ravuogl da la famiglia.

Adressa da led:

Gian Reto Rainalter 
Chesa Schech 
7524 Zuoz

Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln

Psalm 23

Abschied und Dank

Claudio Janett-Müller
24. September 1929 – 17. Juli 2022

In grosser Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem lieben Vater, 
Grossvater und Schwiegervater.

In stiller Trauer

Natalia Koch-Janett und Lukas Mollet 
    mit Severin, Jasmin und Jannic

Verwandte und Freunde

Ein Dankeschön an den Hausarzt Dr. Christoph Weiss, sowie an das Personal des Pflege-
heims Chasa Puntota für die gute Betreuung.

Herzlichen Dank an alle, die Claudio zu Lebzeiten mit Liebe und Freundschaft begegnet sind.

Die Beisetzung findet am Freitag 22. Juli 2022, um 13.30 in Tschlin statt.

Traueradresse

Natalia Koch-Janett 
Zürichstrasse 230 
8122 Binz

Plü bellas e plü plainas las algordanzas, 
plü greiv es il cumgià...

Annunzcha da mort
Davo üna vita lunga ed accumplida, ans hast tü bandunà inaspettadamaing. Fich trists, ma eir 
grats e cuntaints per tuot ils bels mumaints cha no vain passantà insembel pigliaina cumgià da

Georg Cantieni-Caviezel
4 avuost 1939 - 17 lügl 2022

Adressa da led:
Mengia Cantieni-Caviezel
Seraplana 131
7558 Strada

No ingrazchain da cour a nossa vaschina dna. dr. Ruth Bayerl, al salvamaint dal CSEB a Scuol, 
al persunal da la IPS a Cuoira, ed a sar rav. Christoph Reutlinger.
Il funaral ha lö gövgia, ils 21 lügl 2022 a las 13.30 sün sunteri a Ramosch.

Ils relaschats:
Mengia Cantieni-Caviezel
Jon Curdin Cantieni ed Erica Koch
Andri e Renata Cantieni-Lanfranchi cun Bigna e Florio
confamigliars ed amis

Der Mensch, den wir lieben,
ist nicht mehr da, wo er war,
aber überall, wo wir sind
und seiner gedenken.

 Augustinus

Danksagung

Erica Wohlwend-Kirchner
30. Dezember 1942 – 20. Juni 2022

Ganz herzliche danken wir allen, die das Leben von Erica bereichert haben, mit ihr Gutes 
geteilt haben, und besonders jenen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet und von ihr 
Abschied genommen haben.

Danken möchten wir auch herzlich für die vielen Karten der Anteilnahme und  
Verbundenheit, die persönlichen Beileidsbezeugungen und die grosszügigen 
Spenden an die Krebsliga Graubünden und Avegnir Engadin.

In unseren Dank einschliessen möchten wir Pfarrer Andreas Wassmer für die   
bewegende Trauerfeier.

Ein besonderer Dank geht an die Ärzte und das Pflegepersonal des Kreisspitals  
Oberengadin und an die fürsorglichen Mitarbeiterinnen der Spitex Oberengadin.

Wir haben einen wunderbaren Menschen verloren, aber die Erinnerung lebt weiter.

St. Moritz, im Juli 2022
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Uns gibt es auch so.
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MUSIC@CELER
Jeden Mittwoch in C
Meet you there.

20. Juli 2022
MARC RUD
ALL IN ONE H
INN LODGE
Stil: Folk / Country
Uhrzeit: ab 20.00 Uh
Tel.: +41 81 834 47 9

Freier Eintritt

MUSIC@CELERI
SPECIALS 2022
Samstag, 13. August 2
MARIO BISCHOFF 
ab 11.30 Uhr, Schulha
Flohmarkt der Bündn

Mittwoch, 26. Oktobe
RAY FEIN, CHRIS
CONZ & FRIENDS
ab 18.00 Uhr, Cresta P

Engadin. Diese Berge, diese 
«Ja, ich habe einen Schritt vorwärts gemacht»
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Eishockey-Profi Nico Gross 
präsentierte den Meisterpokal in 
seiner Heimat Pontresina. Dies 
mitten in der Vorbereitung auf 
das Prospect Camp und die neue 
Meisterschaft mit dem EV Zug.

Er ist erst 22-jährig, aber er hat schon so 
viel erlebt: Nico Gross, der 1,86 Meter 
grosse und 86 Kilogramm schwere Eis-
hockey-Profi aus dem Engadin. Auf-
gewachsen ist er in Pontresina, die erste 
Eishockeyausbildung durchlief er beim 
EHC St. Moritz. Im Alter von erst 14 
Jahren kam der frühe Wechsel zum EV 
Zug; mit 17 der grosse Schritt nach 
Nordamerika in die Ontario Hockey 
League (höchste Junioren-Liga), wo er 
drei Jahre bei den Oshawa Generals ver-
brachte und 2018 von der National 
Hockey-League-Orga nisation der New 
York Rangers in der vierten Runde ge-
draftet wurde. Diese Vereinbarung ist 
inzwischen aufgelöst. «Ich bin jetzt ein 
Free Agent», sagt Gross. Vor zwei Jahren 
kehrte er zurück in die Schweiz zum EV 
Zug. Mit diesem holte der junge Ver-
teidiger in den letzten beiden Saisons 
den Schweizer Eishockey-Meistertitel. 
Und mit den Zentralschweizern ver-
längerte der Engadiner unlängst seinen 
Vertrag bis 2024.

Für’s Prospect Camp aufgeboten
Der neue Vertrag war auch das Resultat 
einer kontinuierlichen Leistungssteige -
rung. «Ja, ich habe einen Schritt vor-
wärts gemacht», sagt Nico Gross selbst 
zu seiner Entwicklung. «Unsere Trainer 
haben mir dies bestätigt.» Und dass der 
sportliche Weg weiter aufwärts geht, 
dafür sorgt die täglich harte Arbeit 
beim EV Zug. Trainiert wird zurzeit im 
euro paweit einmaligen Sportzentrum 
INA.CH 
elerina. 
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Seen, dieses Licht.
YM in Cham. «Ab 2. August steigen 
ir dann wieder ins volle Mannschafts-

raining ein», blickt Nico Gross auf die 
ommenden Herausforderungen. Dazu 
ehört auch das Prospect Camp des 
chweizerischen Eishockey-Verbandes 
om 25. bis 28. Juli in Cham, für das er 
ie weitere junge Eishockey-Hoff-
ungsträger von Nationaltrainer Pa-

rick Fischer aufgeboten worden ist. 
Also kein grosses Feiern mehr nach 

em zweiten Meistertitel. Nicht nur 
egen des Eishockey-Sommertrai -
WETTERLAGE

Der Wind dreht immer öfter auf südliche Richtun
zum Teil sehr heisse Luft aus Südeuropa. Damit d
französische Hitze-Blase nun in abgeschwächt
Südbündens aus.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

Sonnig und teils heiss! Vor allem am Vormittag p
mel wolkenlos. Damit verbunden sind auch stark 
ren bis zum Nachmittag. Stellenweise geht es in
Unterengadin deutlich über 30 Grad hoch. Sel
sind Tageshöchstwerte um 25 Grad zu erwarten. N
zwar über den Bergen einzelne Quellwolken, die
aber sehr gering. Es herrscht bestes Ausflugs- un
raturen sind zudem ideal zum Baden.

BERGWETTER

Völlig wolkenloser Himmel am Vormittag. Quellw
Nachmittag oft klein und harmlos, nur gebietsw
grösser und bedrohlicher werden. Die Frostgre
4500 Meter an.
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2000   

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 U

Sils-Maria (1803 m)  12° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m)  6° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m)  8° Vicosopran
Scuol (1286 m)  15° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m)  12°
ings. Nico Gross musste im Mai/Juni 
ie KV-Abschlussprüfungen hinter sich 
ringen und dafür «büffeln». Immer-
in, ab Mitte Juni habe er noch Ferien 
eniessen können. «Auf Ibiza mit mei-
er Freundin und in Österreich beim 
ormel-1-Rennen mit Kollegen», lässt 
r offenherzig wissen. Nicht fehlen dür-
en im Jahresverlauf stets auch Tage zu 

ause im Engadin, so wie am letzten 
ochenende. Vor dem Hotel Walther 

n Pontresina hatte Nico Gross zu-
ätzlich seinen Auftritt mit Meisterpo-
gen und es erreicht uns 
ehnt sich die spanisch-
er Form auch auf Teile 

EUTE DIENSTAG

räsentiert sich der Him-
ansteigende Temperatu-
 den Südtälern und im 
bst im Raum St. Moritz 
achmittags bilden sich 

 Gewitterneigung bleibt 
d Grillwetter, die Tempe-

olken bleiben auch am 
eise können sie etwas 

nze steigt bis auf etwa 
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al und Autogrammstunde für die Fans. 
m Engadin trifft er auch oft seine Kol-
egen aus der Jugendzeit. «Mit diesen 
in ich häufig in Kontakt, sehe sie aber 
icht mehr so viel. Einige studieren in-
wischen in Lausanne oder anderswo.»

chwer für die Jungen
ie nächste Saison beim EV Zug geht 
ico Gross ambitioniert an, in den 
bwehrreihen des Meisters hat sich 
esetzungsmässig nicht allzu viel ver-
ndert. «Tobias Geisser ist zwar zurück 
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MMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Donnerstag Freitag

Scuol
12°/ 32°

Zernez
9°/ 29°

Sta. Maria
15°/ 28°

 Moritz
/ 25°

Poschiavo
13°/ 29°

raturen: min./max.

   
      
aus Nordamerika, aber Claudio Cado-
nau hat den Klub verlassen.» Dass in 
der National League nun sechs statt 
wie bisher vier Ausländer zugelassen 
sind, sieht er mit zwiespältigen Gefüh-
len. «Das Niveau in der höchsten 
Spielklasse wird zwar weiter steigen, 
aber die eigenen Jungen werden es 
schwerer haben, sich durchzudrän -
gen.» Nico Gross selbst gehört aber 
mittlerweile zum festen Bestandteil 
der Zuger Meistermannschaft.
  Stephan Kiener
ico Gross und der Meisterpokal: Der Pontresiner Eishockey-Profi nutzte einen Besuch in der Heimat zur Autogrammstunde. Zur Freude der Fans. Foto: Andrea Flach
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Leser-   wet tbewerb     E N G A D I N E R  P O S T

  mi tmachen  &gewinnen

Tickets 

zu gewinnen

So gehts: QR-Code scannen
oder via Link 
viva.engadin.online/wettbewerb




